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Die Juden im Staatsdienſte. 
In der jüngſten Sitzung des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes des bayeriſchen Landtages wurde ein 
Antrag des Bauerubündlers Dr. Heim gegen 
die Zulaſſung der Juden zum Richterſtande 
berathen. Der Antragſteller führte aus, die 
chriſtliche Bevölkerung habe ſchwere Be⸗ 
denken gegen den jüdiſchen Beamten, es 
werde ſchwer empfunden, wenn ein Chriſt 


vor einem Juden einen Eid leiſten folle. Er] 


habe in Ansbach in einer Konkursſache mit 
einem jüdiſchen Richter ganz beſondere 
Erfahrungen gemacht. Das Vertrauen zur 
Rechtspflege werde durch Anſtellung jüdiſcher 
Richter gefährdet. Der Juſtizminiſter er⸗ 
klärte, es ſei ein Recht der Krone, die Be⸗ 
amten anzuſtellen. Es ſeien vorhanden 3 
israelitiſche Räthe am Oberlandesgericht, 13 
Landgerichtsräthe, 15 Amtsrichter, 10 Staats⸗ 
auwälte, 3 laudgerichtliche Sekretäre, 4 amts⸗ 
gerichtliche Sekretäre, 3 Notare (50 Rechts⸗ 
auwälte und Rechtspraktikauten, die noch im 
Staatsdienerverzeichniß geführt werden), alſo 
„ dise Juſtizbeamte. Er weiſe auf die 
Seo mung des Reichsgeſetzes vom 3. Juli 
x in, worin die Gleichberechtigung der 

vufeſſionen in bürgerlicher und ſtaats⸗ 
bürgerlicher Beziehung ausgeſprochen ſei. Er 
könne ſich daher uicht darauf einlaſſen, nach 
einem beſtimmten Prozeutſatz vorzug hen 
Uebrigens werden jüdiſche Beamt in ſolchen 
Bezirken nicht angeſtellt, wo die Volks⸗ 
ftimmung entgegenſtehe. In der Regel ſeien 
en ¡sentis Richter ſehr befähigte Leute, 
ie der Justizverwaltung niemals Schwierig⸗ 
keiten machten. Gebe man dem Autrage 
ſtatt, fo werde man künftig vielleicht auch 
bei den Proteſtanten das prozentuale Ber: 
hältuniß fordern. Abg. Caſſelmauun ſprach 
gegen die Koufeſſionsſchnüffelei. Man habe 
ja ſchon verlangt, daß in Niederbayern keine 
proteſtantiſchen Forſtleute angeſtellt würden. 
Der Antrag des Dr. Heim ſchiene ihm geſtellt 
zu ſein, weil in Ansbach ein Amtsrichter 
ihm gegenüber von ſeiner Sitzungspolizei 
Gebrauch gemacht habe. Er könnte es nur 
auf das Tiefſte bedauern, wenn hier der 
Anfang zu einem konfeſſionellen Unfrieden 
gemacht werde. Abg. Hilpert trat den Aus⸗ 
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Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſeu. 
(Nachdruck verdolen.) 
(61. Fortſetzung.) 

Guante überlegte inzwiſchen, wie er es 
verhindern könne, daß ſie ſich wieder zu ihm 
ſetzte. Er kam endlich auf den Gedanken, in 
den Wald zu gehen, trotz der Dunkelheit. 
Aber als er eben die Mütze aufſetzen wollte, 
trat fie ein und ſah ihn erſtaunt an. 

zWillſt Du noch ausgehen — fo ſpät?“ 
iter antworten, legte er vie RB 

> hin, und nen ihre vorigen 
Plätze wieder ein. ete y : 
2 vn nur war es Heidernn, die keine 
nude mehr bei ihrer Arbeit fand. Sie 
fühlte ſich plötzlich unbeſchreiblich verlaſfen 
und veruachläſſigt. Sie ließ ſich martern 
für ihre Liebe und für ſein Glück. Und wie, 
weun es umſonſt war?. Wenn es nun immer 
So blieb zwiſchen ihnen? Wenn er nun fort: 
ging und ließ fie allein zurück? 
— Cine iähe Augſt ſchuürte ihr die Kehle 
Sie Sie warf die Arbeit hin und ſtand auf. 
den ſtützte ſich dabei mit beiden Händen auf 
Daun iſch, weil ihr die Kniee fo zitterten. 
zu kum 8 ſie laugſam um den Tiſch herum, 
kommen 5 rührte ſich nicht, obwohl er ſie 
wenn er tte; er würde es gefühlt haben, 
hätte. Nun et hören noch ſehen gekonnt 
ihr ſtand ſie hinter ihm. Er hörte 

ſchweres A » » 
über feine Bü men und beugte ſich tiefer 
Nun 1 8 
Schulten a m fogar die Hand auf die 
ſchmerzhaften Y zuſammen wie bei einer 


Verwundung. 
und Was willſt D 4 5 
w'abwehrend. denn?“ ſagte er mühſam 


: Nicht 14 
fie ſich 68!“ hauchte fie — und dabei beugt 
ſich nieder und küßte ihn auf das dichte, 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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Freitag den 22 


führungen Heims bei; nicht um die Kon⸗ 
feffion der Juden, jondern um die Raſſe 
handle es ſich, um Leute, denen man die 
Religion an der Naſenſpitze auſehe. Andere 
Redner billigten die Teudenz des Autrages, 
ohne für ihn zu ſtimmen, da er eine Ver⸗ 
faſſungsverletzung enthalte. Der Autrag 
wurde daher mit 7 gegen 7 Stimmen durch 
Stimmentſcheid des Vorſitzenden abgelehnt. 


Auch im Darmſtädter Landtage iſt die 
Judenfrage zur Erörterung gekommen. Eine 
Anzahl Bekenner jüdiſchen Glaubens haben 
ſich mit einer Petition an die zweite Stände⸗ 
kammer gewandt, worin ſie darüber Be⸗ 
ſchwerde führen, daß die großherzogliche 
Regierung bei Anftelung der Beamten ihre 
Glaubeusgenoſſen zurückſetze und eine even⸗ 
tuelle Anſtellung geradezu vom Abfalle des 
jüdiſchen Glaubens abhängig ſei. Zu dieſer 
Vorſtellung hat die Regierung dem Bore 
fibenden des vierten Ausſchuſſes die Mit⸗ 
theilung zukommen laſſen, ſie erkenne an, 
daß den Angehörigen des jüdischen Bekennt⸗ 
niſſes iubezug auf die Erlangung von Staats⸗ 
ämtern im Großherzogthum die gleiche 
Stellung zukomme wie den Angehörigen 
anderer Bekenntniſſe. Aber dem werde auch 
nicht zuwidergehandelt. Auch heute befänden 
ſich Juden im Staatsdienſt, allerdings nur 
im Juſtizdienſt und im Schuldienſt. Es ſei 
eine unwahre Behauptung, daß jüdiſche Be⸗ 
werber, die ſich zu der Stelle eines Richters 
oder Staatsanwalts gemeldet hätten, auge: 
ſtellt worden ſeien, „ſobald die Bewerber 
die Religion gewechſelt“ hätten. Wenn aber 
die Petenten im Auſchluß hieran die An: 
ſchuldigung erhöben, es fei „der Glaubens⸗ 
wechſel um äußerer Vortheile willen“ gelohnt 
worden, ſo verdächtigen ſie zugleich ehren⸗ 
hafte Beamte in einer Weiſe, die nachdrück⸗ 
lich zurückgewieſen werden muß. Seitdem 
die gegenwärtige Staatsregierung die Ces 
ſchäfte übernommen habe, ſei die Anſtellung 
eines jüdiſchen Staatsdienſtauwärters nicht 
in Frage gekommen, da Anwärter mit ent⸗ 
ſprechendem Dienſtalter nicht vorhanden waren. 
— Vom Mittwoch wird unn aus Darmſtadt 
gemeldet: Bei der Berathung der Vor⸗ 
ſtelluugen einer Anzahl Perſonen jüdiſchen 
——— —-— . AERTS — — 9 — 
blonde Haar, einmal, und dann noch einmal, 
ſchen und leiſe, wie man ein Heiliges berührt. 

Da ſprang er auf; er war erblaßt unter 
ſeiner braunen Haut und ſtand ihr drohend 
gegenüber. Ein ganzes Gewitter vielgeſtal⸗ 
teter Leidenſchaften lag in ſeinen Augen. 

„Was fällt Dir ein? Was thuſt Du? 
Das iſt nichts für uns!“ 

Aber ſeine drohende Miene ſchreckte ſie 
nicht. In ſelbſtvergeſſener Sehnſucht hingen 
ihre Blicke an ihm, und in siguen lag alles, 
was ihre Seele für ihn empfand. Er ver⸗ 
ftand die Sprache dieſer Blicke wohl; feine 
hochaufgerichtete Geſtalt ſank zuſammen. 

„Geh,“ ſagte er mit müder Stimme. 
„Thu mir den Gefallen und geh!“ 

Sie ſah ihn augſtvoll au. Er kehrte ſich 
ab und kramte auf dem Tiſch herum. 

„Thu mir den Gefallen und geh!“ wieder⸗ 
holte er dringender. „Es ijt ſpät!“ 

Ohne nach ihr zu ſehen, wartete er mit 
geſchärften Ohren, was fie nun thun würde. 
Als ſie leiſe, wie ein Schatten, zur Thür 
hinausglitt, ohne gute Nacht noch Lebewohl, 
athmete er auf. 

Heiderun ging hinauf. Kühle Nachlluft 
ſchlug ihr entgegen, als fie die Thür öffnete. 
Durch das Fenſter blickten zahlloſe Sterne 
vom blauen Nachthimmel herunter in das 
Gemach. Sie lehnte ſich an den hölzernen 
Schrein, der die Zeichen ihrer jungen Würde 
barg, und jah hinaus, in das große Schweigen, 
das nur von dem leiſen Plätſchern und 
Rollen des Waſſers geſtört wurde. Eine 
ſeltſame, erregte Stimmung beherrſchte ſie; 
ein Zittern vor dem, was fie heute gethan 
hatte; eine Furcht vor dem unüberwundenen 
Gegner; eine zuverſichtliche Freude an ihrem 
verwegenen Wagen; und zuletzt eine leiden⸗ 
ſchaftliche Sehuſucht nach dem Geliebten — 
eine ſelige Hoffnung auf die Zeit, wo er ihr 


e 


Glaubens, welche Beſchwerde darüber führen, 
daß die Regierung bei der Anſtellung von 
Beamten, ſolche jüdiſchen Glaubens zurück⸗ 
ſetze, eutſpaun ſich in der zweiten Kammer 
eine Debatte, in deren Verlaufe mehrere 
Autiſemiten gegen die Anſtellung jüdiſcher 
Richter ſprachen. Es wurde in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Regierung mit großer 
Stimmenmehrheit folgender Ausſchußautrag 
angenommen: Die Kammer ſpricht die 
Erwartung aus, daß bei der Anſtellung der 
Beamten der prinzipielle Standpunkt der 
religiöſfen Gleichberechtigung gewahrt wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


In mehreren Blättern wird das Gerücht 
beſtätigt, daß der Reichskanzler, wenn ihm 
die Gelegenheit gegeben wird, im Reichstage 
zu den bekannten Aenferungen Cham⸗ 
berla ius ſich erklären werde. 


Wie der „Lok.⸗Anz.“ zuverläſſig mit⸗ 
theilen kaun, beträgt der Fehlbetrag im 
Reichshaushaltsetat nach dem ine 


zwiſchen im Bundesrath eingegangenen Etats⸗ 
geſetz 80,2 Millionen Mark. 

Kaiſer Franz Joſef hat wiederholt ſeine ernſte 
Unzufriedenheit über die Verhältniſſe im 
öſterreichiſchen Reichsrath ausgeſprochen. 
So erklärte er noch am Montag beim 
Empfaug des Abgeordneten Bukowinger Groß⸗ 
grundbeſitzers Frhr. Waffilko: Die heutige 
parlamentariſche Lage iſt wieder ſehr ernſt. 
Das geht ſo nicht weiter; es iſt zum Ver⸗ 
zweifeln. Vielen Abgeordneten fehlt der 
gute Wille und die Kourage. Das muß anders 
werden, fo geht es unmöglich weiter. 
Wenn es anders werden ſoll, wird wohl 
nichts weiter übrig bleiben, als den Reichs⸗ 
rath zu ſchließen, oder abermals aufzulöſen. 
Die Czechen beſtehen darauf, die Budgetsbe⸗ 
rathung zu einem Druck auf die Regierung 
dahin zu benutzen, um die innere czechiſche 
Amtsſprache zu erhalten und die Errichtung 
einer czechiſchen Univerſität in Mähren durch⸗ 
zuſetzen. Darauf laſſen ſich die Dentſchen 
unter keinen Umſtänden ein und fo bleibt 
denn alles beim Alten. 

Im Verlauf der Adreß⸗Debatte hatte der 
ungariſche Miniſterpräſident v. Szell auf 


danken würde, um was er ihr in dieſem 
Augenblick noch grollte. 


Sie zweifelte nicht, daß ſie ihn gewinnen 
würde; ſie wußte, daß er kommen würde. 
Er liebte ſie ja; je mehr er ſie von ſich 
ſtieß, je gewiſſer wußte ſie das. Seine Liebe 
mußte ihn ihr bringen. Und die Gewißheit 
dieſer Liebe machte fie hoffuungsreich, muthig 
und ſtark. 


Sie lauſchte auf jeden Ton, der durch 
die nächtliche Stille von unten zu ihr bere 
aufdrang. Wenn fie ſich ein wenig aus dem 
Feuſter lehnte, ſah ſie den Lichtſchein aus 
ſeinem Arbeitszimmer ungehindert über den 
kleinen Vorgarten fallen, den groben Weg⸗ 
kies und das bunte Afternbeet bunt beſcheinend. 
Dann und wann glitt ein dunkler Schatten 
über die beleuchtete Fläche, und wenn das 
gedämpfte Geräuſch ſeiner gleichmäßigen 
Schritte an ihr Ohr ſchlug, klopfte ihr Herz 
ſchueller. Ihr war, als müſſe ſie die Arme 
ausbreilen — nach einem Schatten. 


Plötzlich erloſch das Licht. Heiderun eve 
ſchrak und drückte die gefalteten Hände auf 
die Bruſt. Sie hörte immer noch den lange 
ſamen, ſicheren Schritt — diesmal unten im 
Gang. Nun ging mit leiſem Kuarren die 
ſchwere Hausthür auf und wieder zu. 
Svante kam laugſam im Halbdunkeln die 
Treppe herunter, ging den Steg entlang, 
durch den Vorgarten und die augelehnte 
Gitterpforte ins Freie und über den graſigen 
Hang nach dem Ufer zu. 

Heiderun ſah ihn nach — lange. Bis 
ſeine Geſtalt ſich mit dem Schatten der 
Nacht verſchmolz. Bis fein feſter Schritt in 
der großen Stille verklang. Bis fie es bes 
griffen hatte. 


Und als alles ſtill und dunkel und einſam 
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den gegen Ungarn gerichteten Theil der Rede 
des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten von 
Körber, die dieſer in der erſten Sitzung des 
öſterreichiſchen Abgeorduetenhauſes hielt, ge⸗ 
antwortet. Wie man in den Wald hinein 
ruft, ſo ſchallt es wieder zurück; die Szellſche 
Antwort war nicht minder ſcharf als die 
Körberſche Attake. Szell erklärte, er halte 
die Nachtheile eines ſelbſtändigen Zollgebiets 
für Ungarn nicht für ſo groß, daß Ungarn 
ſich Oeſterreich bedingungslos ergeben oder 
ſchlechtere Bedingungen annehmen müſſe. 
Durch Zolltrennung würde Oeſterreich mehr 
verlieren als Ungarn. Schließlich konſtatirte 
der Miniſterpräſident aber, daß die Regierungen 
jetzt Verhandlungen auf einer Grundlage 
führten, welche dem zurzeit beſtehenden Ueber⸗ 
einkommen im Weſentlichen entſprächen. 
Bemerkenswerther noch als ſeine Auslaſſungen 
über die zoll⸗ und handelspolitiſchen Fragen 
war Szells entjchiedenes Eintreten für die 
Aufrechterhaltung des Dreibundes, von 
dem er ſagte, daß er jedem der drei Staaten 
Macht und Sicherheit gewährt, wie keine 
andere Allianz. „Ueberdies hat das Bünd⸗ 
nip’, fuhr der Redner fort, „einen ſolchen 
Charakter, daß es ein vollkommen gutes 
Einvernehmen mit den anderen Mächten nicht 
ausſchließt, ſodaß England, obzwar es dem 
Bündniß nicht beigetreten iſt und der dort 
herrſchenden Tradition gemäß auch nicht bei⸗ 
treten wird, ſich dennoch an das Bündniß 
aulehut. Das Bündniß ermöglicht ferner, 
daß bezüglich jener Jutereſſen, welche der 
Dreibund auf dem Balkan nicht deckt, wir 
behufs Erhaltung der internationalen Ruhe 
und auf der Grundlage der freien Eut⸗ 
wickelung der Balfanftaaten mit Rußland 
einvernehmlich zuſammengehen können.“ 


mm 


In der in Rom abgehaltenen Konferenz 
der italieniſchen und engliſchen Delegirten 
zur Feſtſetzung der Grenzen von Exythraea 
und dem Sudan wurde am Mittwoch eine 
vollkommene Einigung erzielt. Man hofft, 
daß die Konferenz in der nächſten am Freitag 
ftattfindenden Sitzung auch in den Bolle, 
Koſt⸗ und Telegraphen⸗Fragen zu einem bes 
friedigenden Abſchluß kommen wird. 

— r 
blieb, kniete fie hin, wo fie ftand, legte den 
Kopf auf das Fenſterbrett und weinte. 

Als ſie keine Thräuen mehr hatte, zog 
fie das hochzeitliche Kleid aus und legte ſich 
auf Borghildens Bett. Und weil ſie über⸗ 
ae überreizt und erſchöpft war, ſchlie 
ie ein. 


Fünfunddreißigſtes Kapitel. 


Als Heiderun am frühen Morgen geſtärkt 
und erfriſcht erwachte, hatte ſie nur noch 
einen Wunſch, eine Empfindung und eine 
Freunde: ihn wiederzuſehen und weiter um 
ſeine Seele zu ringen. 

Svaute aber fürchtete dies Wiederſehen, 
fürchtete ſich vor ſeinem Weibe. Kurz vor 
Sonnenaufgang hatte er ſich leiſe und heim⸗ 
lich in ſein Haus zurückgeſchlichen und die 
von dem geſtrigen Feſttage noch ſchlaftrun⸗ 
keuen Knechte und Mägde rückſichtslos an die 
Arbeit gerufen. Dann hatte er ſich völlig 
erſchöpft in ſeinem Zimmer auf einen harten 
Lehujtuhl geſetzt und verſucht, eine kurze 
Ruhe zu halten. Aber bald hörte er Heide⸗ 
run im Speiſezimmer hin und her gehen 
und ihre friſche Stimme Weiſungen ertheilen. 
Und da er kein Freund von Zagen und 
Zögern war, beſchloß er das Wiederſehen, 
das doch nicht zu vermeiden war, gleich her⸗ 
beizuführen und ging hinüber. 

Er hatte ein vorwurfsvolles, trauriges 
oder verſtimmtes Geſicht erwartet. Nichts 
von alledem. Mit einem Lächeln trat ſie 
auf ihn zu, ihr Morgengruß war froh, und 
was aus ihren Augen ſtrahlte, war Glück, 
großes, warmes, aus tiefem Herzen herauf⸗ 
leuchtendes Glück. Er aber ſah fon das 
Gewitter nahen, daß dieſes Glück zerſchmettern 
mußte, und das grüßende Wort erſtarb ihm 


auf der Lippe. 
(Jortſetzung folgt.) 


Nach einer Pariſer Meldung wollte 
ſich der Botſchafter in Kouftantinopel 
Conſtaus am Mittwoch Abend wieder auf 
ſeinen Poſten begeben. 

Der Rektor der Univerſität in Barcee 
lona iſt aufs neue ſeines Poſtens enthoben 
worden. Da dieſe Maßregel wieder zu 
Kundgebungen der Studenten ſowohl für 
wie gegen die Maßregel Anlaß gegeben hat, 
iſt die Univerſität geſchloſſen worden. 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter General 
Kuropalkin iſt von ſeiner Reiſe nach Traus⸗ 
kaspien, Turkeſtan und Ferdhana nach 
Petersburg zurückgekehrt. 


Deutſches Reich. 

\ Berlin, 20. November 1901. 

— Se. Majestät der Kaiſer hörte geſtern 
Morgen den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
Kabinets Generalmajors Grafen von Hülſen⸗ 
Häſeler und nahm die Meldung des Königlich 
württembergiſchen Oberſtleutnants von Schä⸗ 
fer entgegen. Später beſichtigte Se. Majeſtät 
das auf dem Königsplatz aufgeſtellte Kon⸗ 
liſſenmodell des Moltke⸗Deukmals. Hierauf 
wohnte Se. Majeſtät in der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule der Sitzung der ſchiffsbautechniſchen 
Geſellſchaft bei. Nach 1 Uhr kehrte der 
Kaiſer nach dem Königlichen Schloß zurück, 
wo Frühſtückstafel ſtattfand. Nach derſelben 
empfing Se. Majeſtät den Maler von Koſſack 
und begab ſich gegen Abend nach dem 
Neuen Palais. — Geſtern hatt Se. Majeſtät 
auch den Reichskanzler zum Vortrag em⸗ 
pfangen. 

— Der Kronprinz begab ſich am Freitag 
in die Wohnung des Prorektors der Bonner 
Univerſität, Geheimraths Prof. Dr. Frhr. von 
la Valette St. George, um dieſen zum 70. 
Geburtstage perſönlich feinem Glückwüuſche 
darzubringen. Hierbei überreichte dem Jubi⸗ 
lar fein Bild in Goldrahmen mit eigen⸗ 
händiger Unterjchrift. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
Kaiſer verlieh dem Geſandten z. D. Kranel, 
dem Geſandten am griechiſchen Hofe, Graf 
Pleſſen und dem Geſandten am portugieſiſchen 
Hofe, Grafen Tattenbach, den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat 
Exzellenz. — Dem zweiten Sekretär bei der 
Botſchaft in London, Grafen Hermann Hatz⸗ 
feld wurde der Charakter als Legationsrath 
verliehen. 

— Rittmeiſter Prinz Aribert von Anhalt 
ijt aus feinem Verhältniß & la suite des 1. 
Garde » Dragoner » Regiments ausgeſchieden 
und gleichzeitig unter Verleihung des 
Charakter als Major mit der Uniform des 
Regiments bei den Offizieren a la suite der 
Armee eingeſtellt worden. 

— Bei dem am Montag ſtattgefundenem 
Diner bei Reichskanzler Grafen Bülow unter⸗ 
hielt ſich der Kaiſer, wie verlautet, haupt⸗ 
ſächlich mit dem Rektor der Univerſität 
Kekulei von Stradonitz und den Profeſſoren 
Harnack und Schmoller über die Bewegung, 
die in den Kreiſen der Univerſitätslehrer 
durch den Fall Spahn und durch die Pro⸗ 
teſtkundgebung Mommſeuns entſtanden iſt. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt 
als Nachfolger des zum Botjchafter in London 
auserſehenen bisherigen Geſandten in Sam: 
burg Graf v. Metternich, der bisherige Ge⸗ 
fandte in Luxemburg v. Tſchirſchky und 
Boegendorf ernannt worden und als Nach⸗ 
folger des letzteren der bisherige erſte Sekre⸗ 
tär bei der Botſchaft in Petersburg Lega⸗ 
tionsrath Graf v. Pückler. 

— Der deutſche Geſandte in Tokio, Graf 
von Areo hat dem Kaiſer von Japan namens 
des Kaiſers Wilhelm die chineſiſche Kriegs⸗ 
denkmünze überreicht. 

— Der Geheime Legationsrath z. D. Prof. 
Dr. Aegidi iſt heute geſtorben. 

— Der Oberbürgermeiſter und Geheime 
Regierungsrath Haken in Stettin iſt als 
Erſter Bürgermeiſter ldiefer Stadt für eine 
fernere Amtsdauer von zwölf Jahren und der 
bisherige Stadtrath Dr. jur. Friedrich Soetbeer 
in Kiel als Erſter Bürgermeiſter der Stadt 
Glogau für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
Jahren beſtätigt worden. 

E Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Namen der vierzig für die vom 1. Oktober 
1901 bis zum 30. September 1904 währende 
Sitzungsperiode des Kolonialraths ernannten 
bezw. wiederernaunten Mitglieder. 

— Den Berliner Blättern zufolge be⸗ 
ſchloſſen die Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft, der demnächſt einzuberufenden 
Hauptverſammlung die Annahme des Haudels⸗ 
kammerſtatuts mit den vom Handelsminiſter 
verlangten Aenderungen zu empfehlen. 

— Die auf Dienſtag auberaumte Milch⸗ 
konferenz im landwirthſchaftlichen Miniſterinm 
iſt abgeſagt worden, weil der ebenfalls ein⸗ 
geladene Miniſter Studt am Erſcheinen ver⸗ 
hindert war. 

— Das Stadtverordneteu⸗Kollegium in 
Dresden beſchloß faſt einſtimmig eine ſcharfe 
Proteſtkundgebung gegen Chamberlain. Der 
Kreis⸗Kriegerverband Grevenbroich nahm 
einſtimmig eine Reſolntion an, worin 68 


Vereinsabgeorduete gegen Chamberlaius 
Vergleich proteſtiren und feine Worte als 
Verleumdung der tapferen Todten und Be⸗ 
ſchimpfung der nationalen Ehre bezeichnen. 
Eine allgemeine Studentenverſammlung zum 
Zweck einer Proteſtkundgebung gegen Cham⸗ 
berlain iſt durch Anſchlag am ſchwarzen 
Brett der Univerſität Kiel auf den 21. d. Mts. 
einberufen. Mehrere Profeſſoren haben eine 
Auſprache zugeſagt. 

— Chamberlain hat Schule gemacht. In 
der Turnhalle zu Schierſtein wurde der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge dieſer Tage eine 
Diifte Dewets enthüllt. Ueber 900 Perſonen 
waren zu dieſer Feierlichkeit auch von ans- 
wärts erſchienen. Es waren Telegramme 
von Amſterdamer Univerfitateprofefforen, 
Geiſtlichen und Kaufleuten, ſowie auch ſolche 
aus Berlin und anderen Städten einge⸗ 
troffen. Bei der Enuthüllungsfeier kam es zu 
einem großen Tumulte. Der Feſtredner, der 
freiveligidje Prediger Welkers, nannte den 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 1870 einen Raub⸗ 
zug und die Einverleibung von Naſſau in 
Preußen 1866 einen Diebftahl. Nach dieſen 
Worten entſtand ein ungeheurer Lärm, es 
ertöuten „Pfui“-⸗ und „Schluß“⸗Rufe, die in 
Thätlichkeiten auszuarten drohten und erſt 
nachließen, als ein Komiteemitglied die Reduer⸗ 
tribüne betrat und entſchieden gegen die Aus- 
führungen Welkers Einſpruch erhob. Hier⸗ 
auf wurde ein Kaiſerhoch ausgebracht und die 
Nationalhymne geſungen. 


Bremen, 18. November. In der Auf⸗ 
ſichtsrathsſitzung des Norddeutſchen Lloyd 
vom 16. November berichtete der Vorſtand, 
daß die Nettobetriebsüberſchüſſe der erſten 
neun Monate des laufenden Geſchäftsjahres 
20 140 000 Mark gegen 20390000 Mark im 
gleichen Zeitraum 1900 und 13 360 000 Mk. 
in den erſten neun Monaten 1899 betragen. 
Seit dem 1. Januar iſt das Schiffsmaterial 
im Geſammtbauwerth von 35 458 000 vers 
mehrt, wovon 34 500 000 Mark gezahlt find. 
Zurzeit find im Ban neue transatlautiſche 
Dampfer, darunter ein Schuelldampfer und 
ein Schulſchiff. Die Ablieferungs⸗ und 
Zahlungstermine erſtrecken ſich bis zum Jahre 
1905. Sämmtliche Dampfer ſind in regel⸗ 
mäßigem Betriebe beſchäftigt. — Autheutiſch 
verlautet, der „Norddeutſche Lloyd“ beab⸗ 
ſichtige in keiner Weiſe für ein etwaiges 
Geldbedürfniß amerikaniſche Mittel in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Verhandlungen darüber 
ſeien nach keiner Richtung geführt worden 
und würden auch nicht geführt werden. Sos 
weit die Beſchaffung weiterer Geldmittel für 
den Norddeutſchen Lloyd noch in Frage 
kommen könnte, würden dieſelben ohne 
Schwierigkeit in Deutſchlaud zu beſchaffen 
ſein, da es ſich immer nur um einen be⸗ 
ſchränkten Bedarf handle. Die von der North 
German Lloyd⸗Dock⸗Kompany bei der Mutual⸗ 
Inſurauce⸗Kompany aufgenommene Anleihe 
ſei nicht erſt jetzt, ſondern am 1. März dieſes 
Jahres abgeſchloſſen worden und habe mit 
den jetzigen Verhältniſſen des deutſchen Geld⸗ 
marktes nichts zu thun. 


München, 18. November. An dem Keller⸗ 
abend, welchen geſtern die Oberbayeriſche 
Handels⸗ und Gewerbekammer und der 
Münchener Handelsverein zu Ehren des 
Reichsbankpräſidenten Dr. Koch im Salvator⸗ 
keller veranftaltet hatten, nahmen auch der 
Finanzminiſter Frhr. v. Riedel, der Juſtiz⸗ 
miniſter Frhr. v. Leourod, die Profeſſoren 
Brentano, Mayr und Lotz, die General⸗ 
direktoren v. Ebermayer und Ringer und 
viele andere theil. Nachdem der Vorſtand 
des Münchener Handelsvereins ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und Se. königliche 
Hoheit den Prinzregenten ausgebracht hatte, 
legte der Vorſtand der Oberbayeriſchen Handels⸗ 
und Gewerbekammer Kommerzieurath Weidert 
die großen Verdieuſte der Reichsbank nicht 
nur um Handel und Induſtrie, ſondern auch 
um die Landwirthſchaft und das ländliche 
Kreditweſen in längerer Rede dar, die mit 
einem Hoch auf den Präſidenten Koch ſchloß. 
Letzterer betonte in feiner Erwiderung, daß 


man ſich Gente une ſchwer ein Bild machen d 


könne von den mißlichen Zuſtänden, welche 
vor 1870 auf dem Gebiete des dentſchen 
Notenweſeus und des deutſchen Geldmarktes 
herrſchten. Jetzt ſei erwieſen, daß die Reichs⸗ 
bank auch in ſchwierigen Zeiten ein feſter 
Rückhalt fei. (Zuſtimmung.) Das habe ſich 
auch bei der Kriſis dieſes Jahres gezeigt. 
(Erneute Zuſtimmung.) Die Reichsbank habe 
weſeutlich zu ihrer Abſchwächung beigetragen. 
Jundem Reduer darauf hinwies, daß die durch 
die Kriſis bewirkte Hemmung eines allzu 
ſchuellen Aufſchwunges und allzu großen Er⸗ 
weiterungsbetriebes mit zu hohem Kredit 
vielleicht ſogar gut ſei, gab er zugleich der 
Hoffuung Ausdruck, daß die Kriſis bald über⸗ 
wunden ſein werde. Bezüglich der land⸗ 
wirthſchaftlichen Wechſel gehe die Reichsbank 
weiter als jeder andere; gegen den Vorwurf, 
als ob die Reichsbank nicht genügend für die 
Laudwirthe forge, brauche er ſich daher nicht 
zu vertheidigen. Redner ſchloß mit einem 


Hoch auf die beiden gaſtgebenden Korpo⸗ 
rationen. 

Augsburg, 20. November. Die „Augs⸗ 
burger Abendzeitung“ meldet, der Heraus⸗ 
geber des „Bayeriſchen Vaterlandes“ früherer 
Reichstagsabg. Dr. Sigl in München ſei 
durch Gerichtsbeſchluß entmündigt worden. 


Der Kaiſer nochmals in der 
Schiffsbautechniſchen Geſellſchaft. 


Der Kaiſer wohnte auch am Dienftag den 
Vorträgen in der Schiffsbautechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft bei, ohne jedoch in die Diskuſſion ein⸗ 
zugreifen. Er erſchien punkt 10 Uhr vor 
dem Portal der techniſchen Hochſchule, von 
ſtürmiſchen Hochrufen empfangen. In ſeiner 
Begleitung befanden ſich Staatsſekretär von 
Tirpitz und der Chef des Marinefabinets 
Vizeadmiral v. Senden⸗Bibran. Als erſter 
Redner ſprach Prof. Ernſt⸗Halle über die 
volkswirthſchaftliche Entwicklung des Schiffs⸗ 
baues in Deutſchland und den Hauptländern. 
Slürmiſcher anhaltender Beifall, zu dem der 
Kaiſer ſelbſt das Zeichen gab, lohnte die 
ſachlichen Darſtellungen des Referenten. Einen 
weiteren Vortrag hielt der kaiſerliche Marines 
Oberbaurath Schwarz über die Entwicklung 
des amerikaniſchen Schiffsbaues im letzten 
Jahrzehnt. Auſchließend an dieſen Vortrag 
führte der Werftbeſitzer Meyer aus Papen⸗ 
burg aus: Die Werften ſollten nicht ins 
Unendliche gebaut, die beſtehenden vielmehr 
in Vollkommenheit ausgebaut werden. Da⸗ 
für aber ſei ein Theil des Jahrgewinnes für 
die Heranziehung eines gebildeten Arbeiter— 
ftandes in der Schiffsbauinduſtrie zu vers 
wenden. Sei dies erreicht, dann könne man 
dem ausländiſchen Wettbewerbe, insbeſondere 
dem „amerikaniſchen Geſpenſt“, ruhig ins 
Auge ſehen. Wir werden dann Sieger bleiben. 
Die Ausführungen wurden lebhaft applaudirt; 
auch der Kaiſer bekundete Beifall. Um 125/, 
Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen und der 
Kaiſer verließ wieder unter lebhaften Ovationen 
die Hochſchule. 

Die Rede des Kaiſers in der Schiffsbau⸗ 
techniſchen Geſellſchaft erregt, wie man aus 
London meldet, daſelbſt lebhafte Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Sämmtliche hervorragenden Blätter 
geben ihrer Anerkennung und Bewunderung 
der vom Kaiſer entwickelten Fachkenntniß 
Ausdruck. „Daily Telegraph“ ſagt, der ganze 
Charlottenburger Zwiſchenfall fet bemerkens⸗ 
werth, da er unſere Kenntniß von dem bes 
gabten und entſchloſſeuen Maun bereichert, 
deſſen Hand auf dem Hauptventil jener 
mächtigen Maſchine ruht, die das deütſche 
Reich darſtellt. „Daily Mail“ räumt ein, 
daß die Schiffe, die Deutſchland jetzt baue, 
ausgezeichnet ſind, ob ſie beſſer als die eng⸗ 
liſchen ſeien, wie die Deutſchen behaupten, 
könne nur durch einen Krieg feſtgeſtellt werden. 
Hoffentlich wird es zwiſchen den beiden ver⸗ 
wandten Völkern niemals dazu kommen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Kitchener meldet aus Brätoria vom Mittwoch: 
Eine Streitmacht unter dem Befehl des Oberſt 
Coleubrander kam heute aus Magalapye an der 
Rhodeſiſchen Bahn in Warmbaths an. Während 
des Marſches kam es zu zwei Gefechten, in denen 
die Buren drei Todte und ebenſoviel Verwundete 
hatten; außerdem wurden vierundfünfzig Maun, 
einſchließlich Feldkornet Schalk Roos, gefangen 
geuommen; auch viele Vorräthe und einige Wagen 
wurden erbeutet. : 

Nach Meldung aus Winburg iſt General Barker 
von einer Aufklärungsexpedition nach Bethlehem 
zurlickgekehrt. Es wurden während der Expedition 
6 Buren getödtet, 4 venvundet und 30 gefangen 
genommen. Barker hatte 2 Verwundete. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus dem Haag 
erfährt, hat ſich der Verwaltungsrath des Schieds⸗ 
gerichtshofes in ſeiner Mittwoch Nachmittag 
abgehaltenen Sitzung für inkompetent erklärt, 
dem Autrage der Buren auf Jutervention in der 
ſüdafrikauiſchen Frage ſtattzugegeben. E 

Der niederländiſche Generalkonſul in Prätoria 
Domela Nienwenhnis iſt am Mittwoch in Haag 
eingetroffen. 

Nach einer weiteren Reutermeldung aus dem 
Sang. feat nunmehr feft, daß Präſident Krüger 
den Winter nicht im Süden von Frankreich zu⸗ 
bringen, ſondern in Hilverſum verbleiben wird. 

Auf ein Schreiben, welches ein gewiſſer Marriner 
aus Peurith an Chamberlain gerichtet und in dem 
er ihm nahe gelegt hatte, Schritte zu thun, um 
en Unwillen zu bejeitigen, den er durch ſeine 
jüngst gehaltene Rede in gewiſſen Kreiſen des 
dentſchen Volkes hervorgerufen habe, hat Chamber⸗ 
lain durch ſeinen Sekretär autworten laſſen, die 
künſtliche Agitation in Deutſchland beruhe jo volle 
ſtändig auf einem Mißverſtändniß feiner Rede, 
daß er nicht daran denke, irgend welche Notiz 
davon zu nehmen. Er wolle indeſſen feſtſtellen, 
daß ſich kein vernünftiger (sensible) Deutſcher durch 
die Worte beleidigt fühlen könnte, in denen er das 
Verhalten der britiſchen Behörden in Trausvaal 
durch den Hinweis auf die bei allen ziviliſirten 
Nationen unter ähnlichen Umſtänden beobachtete 
Haltung gerechtfertigt habe. - f 

Die Hollbehirden in London bielten einen 
Dampfer, der am letzten Mittwoch angeblich mit 
Paſſagieren zu einer Vergnügungsfahrt abgehen 
wollte, zurück. Gewiſſe Umftände und namentlich 
der, daß das Schiff einen Scheinwerfer mit ſich 
führte, erregten Verdacht. Es heißt, die Zoll⸗ 
beamten hätten an Bord vier Feldgeſchütze und 
eine Menge Holzkohle und Höch eu gefunden; die 
Vorräthe beſtanden aus Büchſeufleiſch, Biskuits 
und anderen Dingen, die flir ar rod 
ungewöhnlich find, Das Schiff war auch fo ein⸗ 

erichtet, daß es 500 bis 600 Mann mit ſich Mi ren 
font e. Wie es heißt, hätten die Beamten feſtge⸗ 


ſtellt, daß das Schiff, welches einer Rhederei in 
Aberdeen gehört, zunächſt nach Hamburg gehen 
ſollte; der Kapitän habe verſiegelte Ordres. 

An der Londoner Fondsbörſe kam es am 
Mittwoch zu einer ſtürmiſchen Kundgebung 
gegen den Radikalen Sir Patterſon Nickalls, der 
Dieuſtag Abend in Maidſtone den Vorſitz in einer 
burenfrenndlichen Verſammlung geführt und eine 
Rede gegen den Krieg gehalten hat. Die Mit 
glieder der Vörſe fangen das Lied: Soldiers of 
the Queen, 


Campbell Bannermann hielt am Dienftag in 
Ene eine Rede, in welcher er ausführte. der 
imfall Jameſons würde nie vorgekommen fein, 
weun E liberate Regierung am Ruder geweſen 
wäre, Er glaube nicht an eine Verſchwörung zu 
dem Zwecke, die Engländer aus Südafrika zu ber: 
treiben. Er meine dieſe Behauptung fet lediglich 
nachträglich ausgedacht, um das öffentliche Gee 
wiſſen in England zum Schweigen zu bringen. Der 
Redner beſtritt, jemals irgend ein Wort geäußert 
zu haben, das von irgend einem noch jo feinen 
Kopfe als eine Ermuthigung der Büren gedeutet 
werden könnnte. Er habe einzig und allein auf 
die Thorheit der Art und Weiſe hingewieſen, in 
welcher die Regierung die Burenangelegenheit bee 
treibe. Campbell Bannermann erklärte ferner, es 
ſei keine Hoffnung vorhanden, daß die Gefahr, der 
Eugland jetzt gegenüberſtehe, beſchworen werden 
würde, ſolange Chamberlain, im Kolonial- 
miniſterium und Milner in Prätoria verbleibe. 
Schließlich gab Redner der Anſicht Ausdruck, daß 
England die Verpflichtung gebabt hätte, trotz 
eifriaſter Fortſetzung des Kampfes die militäriſche 
Aktion mit der Veröffentlichung annehmbarer und 
beſtimmter Friedeusbedingungen zu begleiten. 
Als Dr. Krauſe am Mittwoch vor dem Polizei⸗ 
gericht in Bow⸗Street erſchien, erklärte der Staats- 
anwalt, er ſei zu dem Schluſſe gekommen, daß das 
wünſchenswertheſte Verfahren wäre, wenn der 
Gefangene von dem Zentral-sriminalgerichtshot 
in Old⸗Bailey abgeurtheilt würde, anſtatt daß er 
zur Aburtheilung nach Südafrika geſchickt würde. 


Provinzialnachrichten. 

§ Culmſee, 20. November. (Verſchiedenes.) In 
der hieſigen Herberge zur Heimath verſtarb plötz⸗ 
lich der domizilloſe Sattlergeſelle Otto Flier an⸗ 
ſcbeinend an Krämpfen. — Ein im biefigen 
Gerichtsgefängniß internirter Strafgefangener iſt 
au Typhus erkrankt. Die Entſtehungsurſache der 
Krankheit iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Im hieſigen 
Krankenhauſe befinden ſich ſchon mehrere bei der 
Eiſenbahn zu ſchaden gekommene Perſonen. So 
wurde der Tiſchlergeſelle Guſtav Kanzler, ohne 
feſten Wohnſitz, am Fuß fewer verletzt, als er 
von einem in Kornatowo in Fahrt befindlichen 
Perſonenwggen ſprang, wobei ev von einem Wagen 
erfaßt wurde. Er hatte das rechtzeitige Ausſtei⸗ 
gen vergeſſen. — Die Erweiterungsbauten der 
hieſigen Gasanſtalt, welche von der Firma Klönne 
zu Dortmund ausgeführt wurden, find nunmehr 
vollendet. | F 

e Briefen, 20. November. (Die Kaiſerin) hat 
der nenerbauten evangeliſchen Kirche in Dembo⸗ 
walonka eine koſtbare Altarbibel mit eigenhändiger 
Juſchrift durch Herrn Generaljuperintendenten D. 
Döblin zugehen laſſen. 

t Eulm, 20. November. (Stadtverordueten⸗ 
wahlen.) Die Betbeilig an den geſtern und 
Montag ſtartaefundenen Stadtverordneten wahlen 
war eine außerordentlich rege. Es find abgegeben 
worden von 29 Wahlberechtigten der erſten Ub. 
— 24 Stimmen, von 126 der zweiten Whe 
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eilung mmen. wurden wiedergewä 
in der erſten Abtheilung: Kaufmann Alberth und 
Kaufmann Radtke, neugewählt wurde: Zimmer⸗ 
meiſter Schilling, Manrermeifter Frucht, Rechts 
anwalt Blumenthal, Brauereſdirertor Sauter und 
Kaufmann Kandzick. Ferner findet noch eine Stich⸗ 
wahl zwiſchen Apotheker Kobes und Nammann 
Zeimaun ftatt. Es find vier Stadtverordnete auf 
ſechs Jahre und vier auf kürzere Berioden (Criage 
wahl) gewählt. In der zweiten Abtheilung wurden 
wiedergewählt: Fleiſchermeiſter Hillenberg, Reutier 
Pardon und Dr. Czapla und neugewählt Reſtau⸗ 
rateur Scheidler. In der dritten Abtheilun 
wurden wiedergewählt Rechtsanwalt Nawrotzk 
und neu⸗ Kaufmann J. G. Meyer. Es finden in 
dieſer Abtheilung noch drei Stichwahlen ftatt. Erſt 
nach Beendigung derſelben läßt ſich gangs ein 
Ueberblick gewinnen, ob eine weſentliche Verſchie⸗ 
bung in der Zuſammenſetzung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zugunſten der deutſchen Ein⸗ 
wohnerſchaft ſtattgefunden hat. ; 

XK Schwetz, 20. November. (Beerdigt.) Am 
Sonntag wurde der bei dem Eiſenbahuunglück bei 
Woſſarken zu Tode gekommene Hilfsbremſer Bars 
bock aus Wenglarken bei Jezewo zur letzten Ruhe 
geleitet. Der Kriegerverein Jezewo gab ſeinem 
auf ſo ſchreckliche Weiſe aus dem Leben ge⸗ 
riſſenen Mitgliede mit Muſik das Deleite. Krieger⸗ 
verein und Eiſenbahnbeamte hatten ſchöne Kränze 


geſtiftet. 

Danzig. 20. November. (Verſchledenes.) Ober⸗ 
präſident v. Goßler begiebt ſich am Douuerſtag 
nach Bojer, um einer Sitzung der dortigen Aus 
ſiedelungs⸗Kommiſſion beizuwohnen. — Die durch 
den frühen Tod des Herrn Geh. Ober⸗Finauzraths 
Erbtmann vakant gewordene Stelle des Provin⸗ 
Ral⸗Steuerdirektors der Provinz Weſtyreußen iſt 
nunmehr neu beſetzt worden. Herr Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Schmidt in Stettin, bisher Stellver⸗ 
treter des dortigen Provinzial⸗Stenerdirektors, iſt 
zum Broviugial-Stenerdivettor in Danzig ernannt 
und dieſe Ernennung geſtern Mittag hier einge 
troffen. — Nach dem unumehr bei der hieſigen Re⸗ 
gierung feſtaeſtellten Reſultat find in die Apotheker⸗ 
kammer fiir Weſtpreußen aus dem Regierungsbe⸗ 
zirk Danzig zu Mitgliedern die Herren: M. Abel⸗ 
Danzig, L. Färber⸗Marienburg und R. Scheller⸗ 
Danzig, zu deren Stellvertretern die Herren: 
Lilienthal⸗Elbing, Mattern⸗Langfuhr und Reichert⸗ 
Elbing gewählt worden. — Geſtern Mittag fand 
beim hieſigen Amtsgericht die erſte Verſammlung 
der an dem Konkurſe der Firma E. Rochmann 
(Baumaterialien⸗Handlung) betheiligten Gläubiger 
ſtatt. Erſchienen waren 18 Gläubiger, die zu⸗ 
ſammen ca. 280000 Mk. an Forderungen auge⸗ 
meldet haben. Der Konkursverwalter Herr Striche 
ling erklärte, daß er über den Stand der Aktiva 
und Paſſiva noch keine Auskunft geben könne. 
Aus einer Bemerkung eines Gläubigers, der über 
die Sache unterrichtet zu fein ſcheint, ging febocd 
hervor, daß die Aktiva 30—40 000 Mk. und die 

ajfiva 300 000 Mk. betragen werden. 2 

1 Ae Dark nämlich 10 000 61 bi — 
utſche Bank angemeldet. 

Berfamminng beſchloß, als Konkursverwalter 


+ ABRIR 


nib’ 
we 


Dienſtag Nachmittag 3°/, 18 
Uhr, ſchlummerte fanft nach RE 
ſchmerzvollem Leiden, unſer 

geliebtes 


Elschen 


zur himmliſchen Heimat 

hinüber. x 
Wir biten um ſtilles Beileid 
Thorn, 21. Novemb. 1901 
Telegr.⸗Aſſiſt. Patschke ® 
und Frau, 

Beerdigung 


Die findet 


Freitag Nachmittag 3 Uhr; 


vom Trauerhanſe Neuftädt. M 
Markt 26 J aus ſtatt. 


Am 19. d. Mts. entſchlief EM 
nach langem, ſchweren Leiden! 
unſere liebe nuvergeßliche 
Gattin, Mutter, Großmutter, 

Schwiegermutter und Tante] 


Helene Sehrider $ 


im Alter von 58 Jahren und 
8 Monaten. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an 5 
Moder, 20. Novembe 1901 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend den 23. d. Mts., ME 
nachmittags um 3 Uhr, vom A 
Trauerhanſe Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 15, aus ſtatt. 


Für die ihr erwieſene Theil⸗ 
nahme bei dem Tode unſerer 
lieben Gattin, Mutter und 
Schweſter ſagt herzlichſten Dank 


Familie Nasilowski. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Hugo Zittlau und ſeiner 
pis Ehefrau 
uguste, geb. Schulz in Thorn 
ift zur Brüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Ter⸗ 
min und infolge eines von den 
Gemeinſchuldern gemachten Vor⸗ 
chlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf den 


10. Dezember 1901, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, anbe⸗ 
raumt. E 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 


Thorn den 11. November 1901.| ® 


Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Wagenbauers 
Eduard Heymann und ſeiner 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 

nna, geb. Schlenauer aus 
Mocker iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Prüfungstermin und in⸗ 
folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf den : 


12, Dezember 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, anbe⸗ 
raumt. : 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 13. November 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Deñentlide Versteigerung. 


Freitag, 22. November 1901, 


vormittags 10 Uhr, ! 
werde ich am Königlichen Landgericht 
ierſelbſt: 


eine Kist kuſlicer Seige 
und Blumen 


öffentlich, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 21. November 1901. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


2 kleine Billards, 
Villar 9 Länge 2,07 u. 1,80 


m, beide faſt neu, 1 Korkmaſchine, 
ſehr billig, Wäſche, Kleider⸗ und 
Speiſe Spinde, Ausziehtiſche, Bettge⸗ 
ſtelle mit u, ohne Matratze zu ver⸗ 
kaufen Strohbandſtr. 4. 


Oeſfenklicher Ankauf, 


Freitag den 22. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


Ar. inländiihen Sogar 


DD ID “4 

1223 Pfd. boll 
zur prompten Lieferung franto Waggon 
Mocker, für Rechnung deſſen, den es 
angeht, öffentlich mindeſtfordernd ane 
kaufen. 

Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 22. d. Mts., 
vormittags 10% Uhr, 
werde ich vor dem hieſigen Landgericht: 


50 Flaſchen Rothwein und 
50 Flaſchen Goquac 


meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 20. November 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Paſſerleitungsmonteur 


durchaus tüchtig und zuverläſſig, findet 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
P. Hoffmann, Carlſtr. 3. 
* 


Tichtige Snjlolergeiclen 


ſtellt ein 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn III. 

Empfehle von ſofort 1 Buffetfrl. 
oder Verkäuferin für Kantine, 1 Stütze 
mit perfekter Küche u. guten Zeugniſſen. 

Stanislaus Lewandowski, 

Agent und Stellenvermittler, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
Aufwartemädchen ſofort geſucht 
Eliſabethſtr. 5, 1. 


2500 Mark. 


werden zur 2. Stelle hinter 4000 Mk., 
auf ein maſſiv. Grundſtück Thorn 3, 
mit 14000 Mk. Feuertaxe, 875 Mk. 
jährl. Miethertrag von ſogleich, oder 
1. Januar k. Is. geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift 
H. 18 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Mehrere gebrauchte Gegenſtände, als: 

1 Kinderbettgeſtell, 1 Kinder⸗ 

wagen, 1 Kinderdreirad, 1 


Waſchtiſch, 1 Küchentiſch, 13 


Gaskocher 
zu verkaufen Culmerſtr. 20, II. 


Ein Bettgeſtell m. Matratze u. 
Betten z. verk. Gerechteſtr. N. 25, II. 


Selterflaſchen und Kiſten in 
Poſten zu kaufen geſucht. Angebote 
unter B. 360 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Harzer Kanarienhähne, 


flotte Sänger, verſendet v. 6 bis 30 Mk., 
Weibch. 150 Pfg. Herm. Hoffmann, 
Altona (Elbe), Geibelſtr. 45. 

Al 4 


E Harzer: 
_Kanarien-Vioel, 


í Edelroller, empfiehlt 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


Neue Sendung 


hochfeiner Sauerkohl 


iſt wieder eingetroffen. 


Franz Goewe, 
(vorm. J. G. Adolph.) 


Roggen 


zu Deputatzwecken, ſowie 


frische Schnitzel 


offerirt billigſt 


Emil Dahmer, 
SHhinjee Weſtpr. 


Max Warth-Chorn, 
Breiteſtraßze. 
Wohnung, 


3. Etage, reuovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 


meien ͥͥ̃/m 


Men eingegangen 


iſt ein großer Poſten 


Damen⸗Blouſen 


und 
Schürzen 
zu enorm billigen Preiſen. 


Heinrich Cohn 
(früher J. Biesenthah, 


3 Heiligegeiſtſtraßſe Nr. 12, 


— 


Gummi⸗ 


Tiſchdecken, 
Wandſchoner, 
Waſchtiſch⸗Garnit., 
Tiſchläufer, 
Ledertuche, 
Wachstuche und 
Auflegerſtoffe 
für Küchentiſche 


empfiehlt 


Erich Müller Nachfl. 


Speckfettes, juuges 


a Eſelfleiſch, 2 


das beſte, was eine Roßſchlächſerei bieten |\ 
kann. Roßſchlächterei, Mauerſtr. 70. 


Lose 


zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3,50 Mark, 

zur 10. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. Dezember er., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 
Mark, à 1,10 Mark, 

ur Rothen Krenz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, a 
„50 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 

Geſchäftsſtelle der „Charuer Preffe*. 


Die Gewinnliſte 


der Metzer Dombau⸗Geld⸗Lolterie ijt 
eingetroffen und liegt zur Einſicht ans 


in der y 
Geſchäftsſlelle der „Thorner Preſſe“. 


Möbl. Wohnung, 


3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von 
ſofort zu vermiethen, im neuen Hauſe 
Araberſtraßſe 5. 


1 Ay mit Klavierbe⸗ 
Möbl. Zimmer nutzung zu Vere 
miethen Schillerſtr. 8, II. 
Möbl. Zimm. Coppernikusſtr. 21, I, r. 

Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von jofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube 2c., zu vermiethen. 
August Glogau. 


Eine größere 


Parterre-Wohnung 
zu vermiethen Vaderſtraße 26. 
Balkonwohnung v. 
Umzugshalber 3 gr. Zim. u. reichl. 

Zubeh. v. 1, April billig zu verm. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Gartenſtr. 20, I. 

Eingang Schulſtr. 
ine Wohnung, von 3—4 Bim- 
& merit mit Zubehör und Pferdeſtall 
in der Bromb. Vorſtadt geſucht. 
Angebote an Major Hollmann, 
Hotel Schwarzer Adler. 


Wohnungen 


von 6 u. 3 Zimmern, 


ein Laden 
vermiethet A. Stephan. 


Eine freundliche Wohnung, 


Küche und Zubehör, für 230 
von gleich oder zum Jauuar zu verm. 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wohnung 
von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädcheuſtube billig zu vermiethen. 

Peting, Gerechteſtr. 6. 
3 Zimmer mit Zubehör find Brom⸗ 
bergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 
Mark zu vermiethen. 
Ang freundl. möblirte Zimmer 
we mit auch ohne Penſion billig 
Windſtraſie 5, III. 


zu verm. 


Vorausſichtlich Donnerſtag, 5. Dezember: 


Concert Paul Bulss 


Königlicher Kammer: und Hofopernsänger. 


C. G. Dorau, 


Thorn, 

neben dem Kaiserlichen Postamt. 
gegründet 1854 gegründet 

2 n empfiehlt 
Reise- und Gehpelze 

für Damen und Herren. 
Pelzjoppen, Pelzmützen, Pelzdecken. 

Neu ausgestellt: 


Du Himalya-K ónigstiger 1 
Umarbeitungen und Renovirungen 


werden sauber ausgeführt. 


— 


1 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube 


ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mich hierſelbſt 


Backerstrasse 27, parterre, 


im Haufe des Feilenhanermeiſters Herrn Seepolt mit einer Arbeits⸗ 
erkſtätte als 


Goldarbeiter und Juwelier 


niedergelaſſen habe. Meine Erfahrungen, die ich feit vielen Jahren 
in auswärtigen und hieſigen, erſten und größten Geſchäften ge⸗ 
ſammelt, ſetzen mich in den Stand, ſämmtliche Neuarbeiten und 
Reparaturen zu vollſter Zufriedenheit bei mäßigen Preiſen aus⸗ 
zuführen. 

Speziell offerire ich goldene Trauringe von 12—70 Mark 
pro Paar in ſauberſter und gediegenſter Ausführung und 
halte mich bei Bedarf aufs beſte empfohlen. 

Hochachtungsvoll 


S. Wolff, Goldarbeiter, 


Einkauf von altem Gold und Silber. “Gag 


322333333339333357 

ist der beste Belag für 
Treppen, Flure, Bureauräume, 
weil an Haltbarkeit unerreicht; 


V3233333333333333333333>: 


UN 


verhindert Halte Füsse und ist sehalldämpiend, 


sind in den B: 


Gocosläufer, glatt und in schönen Mustern, 


stets am 


37 m2,.0,90 m. 1,00. m, 1,25 m u. 1,80 
gel a grosser Auswahl. 


Carl Mallon, Thorn, Alist, Markt 23, 


SS SSS SSS SSS SSS SSS SS SSS SSS DD 


Hierdurch theile ich ergebenst mit, dass ich 
mein gesammtes Detail- Waarenlager Herrn 


Heinrich Cohn 


hierselbst verkauft habe. Derselbe wird in meinem 
bisherigen Geschäftslokal Heiligegeiststrasse 12 
den Verkauf von Manufaktur-Waaren, 
Leinen- und Baumwollwaaren und 
Wäsche weiter fortführen. Indem ich für das 
mir entgegen gebrachte Wohlwollen bestens danke, 
bitte ich, dasselbe nunmehr auf Herrn Cohn über- 
tragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


J. Biesenthal. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung sichere 
ich allen mich Beehrenden strengste Reellitát 
zu. Durch vollstándige Komplettirung 
des Waarenlagers und Aufnahme 
neuer Artikel werde ich in der angenehmen 
Lage sein, jeden auf das beste bedienen zu kónnen. 
Da auch meine Geschiftsunkosten nur ganz un- 
bedeutend sind, so habe ich auch die Preise auf 
das billigste reduzirt. 

Hohachtungsvoll 


Heinrich Cohn, 


Heiligegeisststrasse 12. 
SHD SSS 


SOLE 


8 


waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch 
ÓN mittel wirklich weisse Wäsche wäscht? 
Das thut. 


/ Or. Thompson's Seifenpulver 


mit dem SCHWAN. 
Man verlange es überall! 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


QESOSOOSOSIDOSHEDEOOTS 
@ 


S 
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Heute, 


den 22. Novbr., Artushof, 8 Uhr: 


Concert 
Herren C. Bos (Klavier), J. van Venn 
(Violine), J. van Lier (Cello), 
Trio A—moll Tschaikowsky. 
Trio G—dur Mozart, 
Ferner Kompositionen von Chopin, 
Grieg, Wieniawski etc, etc. 
Karten á 3, 1½, 1 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


Verein für Geſundheitspfege 
und Naturheilkunde. 


m Sountag den 24. November, 
> nachmittags ½5 Uhr, 

im Wr Schützenhausfaale: 

ortrag 

des Herrn Maximilian Mehl-Char- 
lottenburg über Sonnentherapie bei 
Lupus, Krebs, Hauttuberkuloſe, Mutter⸗ 
male, Hantflechten, Beingeſchwüre rc. 

Die Somien-Therapie ijt ein nenent⸗ 
decktes Heilverfahren gegen bisher un⸗ 
heilbare Leiden, mit deſſen Anwendung 
Herr Maximilian Mehl hervor- 
ragende Erfolge erzielt hat. 

Nichtmitglieder zohlen 25 Pfg. 


Oetfentliche Versammlung 


des 
Verbandes der Orksvereine 
(Hirsch-Duncker) 


Alam Sonnabend den 23. d. M. 


abends 8 Uhr, 
im Saale des Museum. 


Vortrag 

des Laudtagsabgeordueten Herrn Ne 
dakteur Carl Goldschmidt aus Berlin: 
„Die deulſchen Gewerkvereine und 
ihre Beſtrebungen zur wirthſchaftlichen 
Verbeſſerung der Lage der Arbeiter.“ 

Es iſt Pflicht eines jeden Mit⸗ 
gliedes pünktlich zu erſcheinen. 

Freunde, auch Gegner ſind will⸗ 
kommen. 


Der Vorſtand. 


Theater in Thorn. 
(Schützenhaus). 
Freitag den 22. November er. 


Der Hochzeitstag. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Schönbrunn. 
Repertoirſtück 
des Königlichen Schauſpielhanſes in 


Berlin. 


Eichenkranz 


Mocker. 
Sonnabend den 23. November er.: 
Großes SQ 


Ennzkranzdenm, 

wozu ergebenſt einladet 
Wyszkowski. 

Freitag den 22. d. Mts., 


von 6 i 


Uhr abends ab: 


Wurſteſſen 


bei F. Rüster, Moder. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu 


zu haben. 
C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel. 
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R Der Geſammt⸗ Auflage 
liegt ein Proſpekt bei betr. 
Wohlfahrts⸗Lotterie der bekannten 
Lotterie-Kollekte von M. Mündheim 
in Berlin 8. W. 19, worauf bejon- 
ders aufmerkſam gemacht wird; da die 
Ziehung dieſer beliebten Lotterie ſchon 
am 29. November 1901 beginnt, fo iſt 
ſchleunige Beſtellung zu empfehlen. 


Täglicher Kalender. 


cn a 

& 7 

1901. 3 8 3 S/F] ole 
28 2 28888 

53 5 8 3322 
lalalala && 
Novbr. |—|=|=|—|— 22123 
25 26 27 28 29 30 

Dezbr. 1) 2| 3) 41 5 6| 7 
8| 9/10/11/12 1314 

15 16171819 2021 
2223 24 25 26 27 28 

1902 29 3031 —— —— 
Sanar | — — — 1 23 4 
5 678 9/10/11 

12113 1415161718 

19 202122 232425 

26 | 27 28 29 | 301 31) — 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 274 der „Thorner 


Freitag den 22. November 1901. 


refje" 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Köln, 19. November. Wie die „Kölu. Ztg.“ 
erfährt, wird der Betrieb aller Abtheilungen der 
Geſellſchaft „Fabrik feuerfeſter und ſäurefeſter Bro: 
dukte“ in Vallendar nach der Konkurseröffunng im 
vollen Umfange weitergeführt werden. Die hierzu 
erforderlichen Mittel ſeien bereits zur Verfügung 

geſtellt worden. s wg 
Leipzig, 19. November. Wie dem „Leipziger 
Tageblatt!“ vom Zörbiger Bankverein mitgetheilt 
wird, iſt das Ableben des Direktors Gramm, der 
am Sonntag im Connewitzer Holze erſchoſſen auf⸗ 
gefunden wurde, auf ein Jahre langes nervöſes 
Leiden zurückzuführen. Mit geſchäftlichen Ange⸗ 
legeuheiten hänge der Todesfall durchaus nicht 
zuſammen. 


ES Provinzialnachrichten. 


ſcha 
wollt 
Hahn 
Major 
hben an Stabsoffizier dem Regiment 176 in 


worin zu Schwein an einen Händler abgeliefert, 
er 9 


zeld g Suivps führte ihn 
nach einem in der „guten Stube“ je 
baum und ſagte: „Das Geld babe ig bier ein AE 
pflanzt, damit mehr wird!“ Natürlich wurde die 
eigenkhümliche Saat dem ungeeigneten Boden ſofort 
entrifien und zur Sparkaſſe gebracht, woſelbſt es 
doch wohl eher Friſchte tragen dürfte. 

a F 

rige Kreis⸗Synodal⸗Vikar y 

zum Pfarrer an der ebangeliiten Kirche an pe 


Allenſtein, 15. November. (Verſchiedenes.) Das 
von der Stadt an den Miniſter für Handel und 
Gewerbe gerichtete Geſuch um Errichtung einer 
Baugewerkſchule iſt nunmehr abſchlägig beſchieden 
worden. — Die Stadtverordneten, beſchloſſen heute 
die Auſtellung eines Schlachthausinſpektors. — 
In den Flitterwochen 
Böttchermeiſter Johaun Majewski hierſelbſt. Der 
junge Ehemann wax allerdings bereits 74 Jahre 
alt, war aber trotzdem vor etwa 4 Wochen noch 
eine neue Ehe eingegangen. ptt 

Bromberg, 16. ovember. (Ein Zuſammen⸗ 
ſchluß der Vereine, deren Zwecke wiſſenſchaftlicher 
oder künſtleriſcher Art ſind), wird durch Herrn 


Otto Lehfeld's Maſhamſporen. 
Theaterhumoreske von Max Sylge. 


— (Nachdruck 7 5 
Dito Lehfeld, der verſtorbeue geniale 
Weimariſche Hofſchauſpieler, gehörte zu den 
nach und nach immer mehr ausſterbenden 
Originalen. 

Er war ein bewunderungswürdiger Shlok, 
in welcher Rolle ich ihn noch bei ſeinem letzten 
Auftreten ſah. Damals war er ſchon völlig 
taub — von dem dröhnenden Beifallsklatſchen, 
das ihm galt, hörte er nichts mehr, man 
muäte ihm nur immer und immer wieder 
Kü fen den geben, daß das Publikum den 

Ab und wieder zu ſehen verlangte. 

eaterwelt kurſiren ei 
Anekdoten von ihm die Heh aber anne cht 
öffentlich wiedergeben laſſen, denn Lehfeld 
mauſchte ordentlich i 


in einem unermeßli 

Schatz kräftigſter und ſaftigſter Silene 
gegen die die Aufforderung des Götz von 
Berlichingen an den kaiſerlichen Herold ein 
Be: a mae eg ift. 
ett ihm auf der Straße zu gehen, gee 
— et immer zu den Annehmlichkeiten, 
dämpfte sagte Otto ſprach ſehr laut und 
Kernworten mächtiges Organ auch bei ſeinen 
überall auf nicht. Neugierige paßten aber 
Sprichlein e ſie nicht ein neues kräftiges 
e ae Lehfeld's Munde erhaſchen 

olportiren konnten, denn jo ſtark 


e war ¡ : 
ne ren, ſeine Scherze, beliebt waren ſie 


Das bekaunt 
eine kleine — alee Geſchich 


geſtorben iſt heute früh der ES 


Oberpräſidenten Dr. von Bitter nach dem Meuiter | und N iſt vom Bezirksausſchuß genehmigt 
worden. 


Der Wreſchener Aufruhr vor der 


von Poſen auch für Bromberg augeſtrebt: es ſoll 
hier enfalls eine „Deutſche Geſellſchaft für Sunft 
und Wiſſenſchaft“ gegründet werden, und zwar im 
Anschluß an die bereits in Poſen beſtehende Ge⸗ 
fellſchaft gleichen Namens. Aus dieſem Anlaß 
fand auf Einladung des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten geſtern Mittag auf der hieſigen königlichen 
Regierung eine Beſprechung ſtatt, zu der Herr 
Oberpräſident Dr. von Bitter einen Kommiſſar, 
Herrn Regierungsaſſeſſor von Tilly, entſandt hatte 
und an der außer dem Herrn Regierungspräſiden⸗ 
ten Dr. Kruſe Vorſtandsmitglieder folgender Ver: 
eine theilnahmen: Hiſtoriſche Geſellſchaft, Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft, Techniſcher Verein, Architekten⸗ 
verein, Naturwiſſenſchaftlicher Verein und Lieder⸗ 
tafel. Regierungsaſſeſſor von Tilly legte dar, daß 
die zu gründende Geſellſchaft für Kunſt und Willen 
ſchaft nicht uur die Grundlage für eine größere 
Wirkſamkeit und gedeihliche Entwickelung ſchaffen, 
ſondern auch das Gefühl des inneren Zuſammen. 
hauges in den deutſchen Kreiſen fördern und auf 
dieſe Weile den nationalen Jutereſſen dienen 
würde. Innerhalb des Geſammtverhandes der 
Stadt Poſen bilde jeder der früheren Einzelvereine 
unter Beibehaltung ſeiner Orgauiſation eine be⸗ 
ſondere Abtheilung, und auf dieſer Grundlage ſolle 
auch die Gründung der Bromberger Geſellſchaft 


Zwecke fei zugeſichert, und im Zuſammenhange 
damit ſei auch die Errichtung eines deutſchen 
Vereinshauſes zu erwarten. Das weitere wird 
nun in den betreffenden Vereinen beſprochen 
werden. % 

Inowrazlaw, 16, November. (Ein newer Grens⸗ 
vorfall) ſoll ſich bei dem ruſſiſchen Städtchen Pio⸗ 
torkow zugetragen haben. Ein jüdiſcher Händler 
war eben im Begriff, die Grenze zu überſchreiten, 
als er von ruſſiſchen Grenzſoldaten angerufen 
wurde. Da er nicht ſofort ſtand, wurde er ein⸗ 
fach niedergeſchoſſen. Die Leiche wurde zur Feſt⸗ 
ſtellung der Perſonglien nach Rußland gebracht. 
Der Erſchoſſene wollte nach Amerika auswandern. 
— Ueber den Grenzvorfall wird noch folgendes 
Nähere gemeldet: Der erſchoſſene jüdiſche Händ⸗ 
ler war 22 Jahre alt. Er hatte ſich vor kurzem 
zur Muſterung geſtellt und ſollte jetzt ſeiner Mili⸗ 
tärpflicht genügen. Um fic) dieſer zu entziehen, 
beſchloß er mit noch vier gleichalterigen Kame⸗ 
raden, nach Amerika auszuwandern. Da ſie keinen 


[Paß beſaßen und deshalb die Grenzſtation nicht 
d] paſſiren konnten, miſchten fie ſich unter Schmugg⸗ 


ler, um heimlich die Grenze zu überſchreiten. Hart 
an der Grenze ſtießen fie auf ruſſiſche Greusſol⸗ 
daten. Auf deren Anruf fliſchteten alle; die 
Schmuggler ſowie vier der Auswanderer entkamen 
in der Dunkelheit; nur der jüdiſche Händler ver⸗ 
irrte ſich, erhielt einen Schuß durch den Kopf und 
war ſofort todt. 


Poſen, 18. November. (Verſchiedenes.) 


Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin hat nach 


einer geſtern 


hier aus dem kaiſerlichen Kabinet eingegangenen 


Nachricht an den Kirchenvorſtand das Bros 
teftorat über den Bau der neuen evangeliſchen 
Kirche von St. Lazarus übernommen. Es ſteht 
unnmehr zu erwarten, daß dieſer ſeit Jahren 
geplante Bau einen ſchuelleren Fortgang nehmen 
werde. — Unter dem Vorſitze des Herrn Ober⸗ 
präſidenten hat heute eine Konferenz ſtattgefunden, 
in der verſchiedene Pläue zur Umgeſtaltung des 
Schloßberges eingehend berathen wurden. — Das 
otel „Poſener Hof“ au 
Herrn Brojerski gehörig 
165000 Mk. in den Beſitz des Konditors Herrn 
Jene Juhabers der Konditorei unter der 
Firma Moszezeuski übergegangen. 

Znin, 19. November. (Die Aufnahme einer ſtädti⸗ 
ſchen Anleihe) von 250000 Mk. für Waſſerleitung 


iſt für den Preis von 


Kantorczyk, fehlen, die letztere wegen Krankheit. 
Das Verfahren gegen ſie mußte vertagt werden. 


20. Mai Eltern bei dem Zeugen Winter über angeb⸗ 


erfolgen. Eine ſtaatliche Unterſtützung zu dieſem | 14 


f der St. Martinſtraße, 


Strafkammer. 


Em Gueſen, 19. November. 
Zwei der Augeklagten, Dzieciuchowiz und Frau 


Rechtsanwalt Wolinsti: Haben ſich vor dem 


lich unberechtigte Züchtiguugen der Kinder be» 
ſchwert? Sit bei dem Zengen eine Eingabe einge- 
gangen, bei der Regierung die Aufhebung des 
deutſchen Religionsunterrichts zu erwirken? 

Zeuge Winter: Mir ſind ſo viel (unbegründete) 
Beſchwerden wegen Ueberſchreitung des Ziichti⸗ 
guugsrechtes zugegaugen, daß ich nähere Angaben 
nicht machen kann. Auch vor dem 21, Mai werden 
mir Beſchwerden zugegaugen ſein. Eine Eingabe 
wegen Aufhebung des Religionsunterrichts in dente 
ſcher Sprache iſt gemacht, aber als bedentungslos 
nicht berückſichtigt worden. 2 

Vikar Laskows ki erklärt auf Befragen durch 
Rechtsanwalt Wolinski, daß er auch dentſche 
Kinder in der Religion unterrichte, Der Zeuge 
meint unter anderem, kein Kind im Alter von 10, 
Jahren habe von der Religion Beritändniß, fo 
daß es z. B. ein Unrecht wäre, wenn man deutſchen 
Kindern in polnischer Sprache Religionsunterricht 
ertheilen wollte, da hierfür Vorſchriften der Kirche, 
ja ſogar der heiligen Schrift beſtänden. : 

Der Erite Staatsanwalt fragt, ob Vitar 
Laskowski an den Prälaten Kulesza in Miloslaw 
geſchrieben und bei ihm angefragt habe, warum 
nicht auch in der dortigen Schule gegen den deut⸗ 
ſchen Religionsunterricht fic) fo leberhafter Wider⸗ 
ſtand zeige wie in Wreſchen. ; 

Vikar Laskowski: Es fei das Gerücht ver 
breitet geweſen, daß der Prälat Kulesza den 
Kindern gerathen habe, zu antworten. Man fe 
ſehr erregt geweſen, daß ein Geiſtlicher — ein 


katholiſcher, nicht ein volniſcher — derartiges ger | > 


than haben ſolle. : 

Erſter Staatsanwalt: Wie habe der 
Vikar, ein junger Geiſtlicher, einen Prälaten und 
intimen Freund des Ersbiſchofs zur Rede ſtellen 
können? 4 = 8 

Vikar Laskowski erklärt feine Anfrage an 
den Prälaten dahin, daß es ſich dabei keineswegs 
um ein Zurredeſtellen gehandelt habe, ſondern die 
Anfrage bedeute ein Entgegenkommen dem Brae 
laten gegenüber. — Der Zeuge erklärt weiterhin, 
daß er in Wreſchen keinen polnischen Unterricht 
ertheilt habe. 

Darauf wurde die Beweisaufnahme gee 
ſchloſſen. wires 

Der Erſte Staatsanwalt führte in ſeinem 
Plaidoyer etwa folgendes aus: Das thatſächliche 
Material, ſoweit es ſich durch die Verhandlungen 
ergeben habe, gliedere ſich in drei Gruppen. Die 
erſte umfaſſe die allgemeinen politiſchen Verhält 
niſſe in der Provinz; fie ſeien ja bekannt und gee 
richtsuotoriſch, ſodaß ſich wohl ein Eingehen dave 
auf erübrige. Die zweite Gruppe umfaſſe Die Ver» 
hältuiſſe in Wreſchen, wie fie ſich dort herausge⸗ 
bildet hätten. Auch dieſe Verhältniſſe ſeien hiſtoriſch 
und dem Gerichtshofe bekaunt. Die dritte Gruppe 
ſtehe im Vordergrunde, fie umfaſſe die Vorgänge, 
die ſich am 20. und 21. Mai d. Is. in Wreſchen 
abgeſpielt hätten. Die Vorgänge ſeien nicht zu 
verſtehen und nicht richtig zu beurtheilen ohne 
ihren Zuſammenhaug mit den beiden anderen 
Gruppen des Materials, da ſie damit verwachſen 
ſeien und in ihnen wurzelten. Der Grundzug der 
politiſchen Verhältuiſſe in unſerer Provinz bilde 
den Gegenſatz zwiſchen den Deutſchen und Polen, 
die Stimmung und der Widerſpruch, die ſich daraus 


— . — —— — — — ͤ — CAI, 


¡| erregt geweſen. 


in der Preſſe entwickelt hätten und immer ſchärfer 

geworden ſeien, ſodaß die Regierung gezwungen 

wurde, dazu Stellung zu nehmen. fle habe es deun 

auch gethan und ſich für die Stärkung des Deutſch⸗ 

thums und für die Zurückdrängung des Poleu⸗ 

thums entſchieden. Zu den dadurch erforderlich 

werdenden Maßnahmen gehöre die Einführung der 

dentſchen Sprache in der Volksſchule und nament⸗ 

lich die möglichſte Einführung der deutſchen Sprache 

bei dem Religionsunterrichte, ſoweit die Kinder 

dem deutſchen Unterricht zu folgen vermöchten. 

Dadurch habe ſich die Staatsregierung die lebhafte 

Gegnerſchaft der polniſchen Partei, oder, wie die 
Vertheidiger geſagt, des Polenthums zugezogen. 

Es eutfaltete ſich eine ungemein lebhafte Agitation 
der Polen. Ein lebhafter Widerſtand im Volke 

und in der Schule machte ſich auch in Wreſchen 

geltend; die Einführung des dentſchen Religions⸗ 

unterrichts ſei hier auf Widerſtand geſtoßen. Die 
Kinder hätten ſich geweigert zu autworten, fle veas 
girten auf nichts, gaben die ihnen überſwieſenen 
Bücher oſtentativ zurück, weil ſie eben nichts lernen 
wollten. Die Regierung habe beſchloſſen, daß zu⸗ 
nächſt der Religionsſtoff nur vorgetragen werden 
ſollte, ohne daß man die Kinder frug. Später 
folgten gütliche und eruſtliche Ermahnungen, man 
drohte Strafen an und ließ dieſe ſchließlich auch 
vollziehen. So lagen die Dinge in Wreſchen. Am 
12. und 13. Mai waren Kinder gezüchtigt worden. 
Am 16. Mai folgte die Verſammlung, in der auch 
gegen die Einführung des deutſchen Religious⸗ 
Unterrichts Einſprache erhoben wurde, um den 
Widerſtand dagegen anzuregen. Allerdings wurde 
geſagt, man wolle en de auf geſetzlichem Wege 
erreichen, aber das Volk legt ſich die geſetzlichen 
Wegen eben zurecht. Wer alſo auch annehme, daß 
zum Widerſtand auf geſetzlichem Wege aufgefordert 
wurde, könne nicht darüber im Zweifel ſein, daß 
die Vorgänge vom 20. Mai in urſächlichem Bue 
ſammenhange mit der Verſammlung des 16. Mai 
ſtehen. Die Stimmung ſei in Wreſchen bereits 
t Die Kinder hätten keinen Wider 
ftand geleiftet, wenn nicht hinter ihnen jemand ges 
ſtanden hätte, der fie aneiferte, alles abzulehnen. 
teje Stimmung mußte noch geſteigert werden 
durch die Verſammlung und hat ſich auch ge 
ſteigert und unter andere Perſonen verbreitet. 
Auch wenn die Angeklagten der Verſammlung nicht 
beiwohnten, waren ſie ſicher von der dortigen 
Stimmung beeinflußt. Unter dieſen Verhältniſſen 
wurde am 17. Mai vom Lehrer Schölzchen zu den 
Kindern geſagt: „Wer nicht lernt, wird beſtraft 
werden.“ Das haben die Kinder zu Hauſe geſagt. 
Es kaun alſo als erwieſen gelten, daß die Wreſcheuer 
Einwohner wußten, daß die Kinder geziichtigt 
werden ſollten. Redner ſchildert hierauf eingehend 
die Vorgäuge des 20. und 21. Mai und hält die 
Anklage bezüglich dieſer Punkte für erwieſen. Es 
frage ſich unn, wer an den Vorgängen theilge⸗ 
nommen habe. Jeder, der dort war, wußte, warum 
die Menge zurückgekommen war und worum es 
ſich handelte. 


Hierauf gab der Erſte Staatsanwalt eine juxiſti⸗ 
ſche Definition der inbetracht kommenden ſtraf⸗ 
rechtlichen Begriffe und hielt die Anklage in allen 
Fällen für erwieſen, nameutlich bezüglich der 
Paragraphen 114, 115, 125 Str.⸗G.⸗B.; er beans 
tragte gegen die Piaſecka 2 Jahre 6 Monate Ge⸗ 
fäugniß, gegen Franz Korzeniewski der gegen⸗ 
wärtig eine Zuchthausſtrafe verbüßt, eine Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten Zuchthaus. Gegen 21 ie 
geklagte wurden Strafen von 1 Jahr 6 Monaten 
Gefäugniß bis zu 4 Wochen Haft beantragt. Einen 
Augeklagten beautragte der Staatsanwalt freizu⸗ 
ſprechen. Die Angeklagte Eliſabeth Kautorczyk iſt 
heute nicht erſchienen, weil fie inzwiſchen nieder⸗ 
kam; gegen fie ſoll ſpäter beſouders verhandelt 
werden. Der Staatsanwalt beantragte ferner, fos 
fern der Gerichtshof auf 1 Jahr Gefäugniß, bezw. 


einmal treffen, erinnern Sie mich daran, 
dann erzähle ich fie Ihnen, nebſt diverſen 
anderen, gleich guten — hier geht's nicht. 

Dafür will ich Ihnen eine andere kleine 
Epiſode berichten. 

In Weimar wollte ein jugendlicher Lieb⸗ 
haber auf Engagement gaftiven und zwar 
als Maſham in dem Skribe'ſchen Luſtſpiel: 
Ein Glas Waſſer. 

Die Probe war zu Ende, und der junge 
Mann, nennen wir ihn K., verließ eben das 
Theater, als Lehfeld vorüberkam. 

Selbſtredend drang K. ſofort in einen 
Kollegen, ihn dem großen Otlo vorſtellen zu 
wollen, was auch geſchah. 

Lehfeld konnte eigentlich die „blutigen 
Anfänger,“ wie er die jungen Leute beim 
Theater nanute, nicht ausſtehen und behandelte 
ſie ſonſt ziemlich von oben herab. Umſo⸗ 
mehr war es zu verwundern, daß er ſich, K. 
gegenüber, als er hörte, in welcher Rolle 
dieſer auftreten ſolle, ganz anders benahm. 
Er erkundigte ſich, fo liebeuswürdig als es 
ihm nur möglich war, wie es K. in Weimar 
gefalle, wie die Probe abgelaufen ſei, ꝛc. ꝛc. 

Da mußte etwas dahinter ſtecken. 

Plötzlich fragte Lehfeld: „Haben Sie denn 
auch ein Paar richtige Sporen für den 
Maſham, junger Mann?“ 

„Sporen? — Nein, noch nicht, ich wollte 
eben gehen, um mir ein Paar zu kaufen,“ 
berichtet K. eifrig. 


Mal getragen — auch als Maſham — die 
werde ich Ihnen borgen. Paſſen Sie auf, 
damit haben Sie einen durchſchlagenden 
Erfolg!“ 

K. ſchwebte im ſiebenten Himmel des Eut⸗ 
zückens und erſchöpfte ſich in Dankſagungen. 

Mit Lehfeld's Sporen ſollte er debutiren, 
das mußte ja eine gute Vorbedentung ſein! 

Er ging ſofort mit nach der neuen Woh⸗ 
nung des großen Künſtlers, um die Heilig⸗ 
thümer — denn ſolche waren ſie für ihn — 
in Empfang zu nehmen. 

Lehfeld händigte ihm ein ziemlich umfang⸗ 
reiches Packet ein und wünſchte ihm Glück 
damit und beſten Erfolg. Am andern Tage 
möge er dann die Dinger wiederbringen. 

K. hätte ein künftige Monatsgage dafür 
gegeben, wenn er die Sporen hätte behalten 
dürfen. : E 

Zu Haufe parte ex fie ſofort glückſtrahlend 
aus. Ein bischen groß waren fie — eigent⸗ 
lich ſchon furchtbar lang! Aber ſouſt geeignet, 
die mußte man ſehen und hören auch, denn 
die Räder machten einen Mordsſpektakel. 

Der Abend der Aufführung kam heran. 
Alles ging gut. Der junge Mann gefiel. — 
Da kam der Auftritt, wo Maſham — durch 
die intriguante Herzogin vrotegirt — zum 


Schritte werden immer uubeholfener. Er ſteigt 
auf der Bühne herum wie der Storch im 
Salat. 

Im Publikum erhebt ſich ein leiſes 
kicherndes Flüſtern. — K. überhudelt ſich 
infolgedeſſen beim Sprechen, ſtockt, ſtolpert 
und wird immer unſicherer. 

Durch einen ſtürmiſchen Abgaug will er 
am Schluſſe der Szene das Publikum wieder 
für ſich gewinnen — da, bei der Wendung 
nach hinten, verwickeln ſich ſeine Pedale 
völlig mit den Sporen und er ſchlägt ſo lang 
er iſt, auf die Bühne hin. 

Damit erzielte er einen durchſchlagenden 
Erfolg, ganz, wie Lehfeld vorausgeſagt hatte 
— oe me in erwünſchter Weiſe. 

an lachte und lachte, fo oft er 
der Bühne blicken ließ. et 
er ſich 


Für Weimar hatte 
gemacht. 

‚Anderen Tages brachte er die unglück⸗ 
ſeligen Sporen zu Lehfeld zurück. Dieſer 
empfing ihn perſönlich. 

„Nun junger Mann, wie haben Sie ges 
fallen?“ 

Gang zerkuirſcht berichtete K.: „O, anfangs 
war ja alles gut und ich ſchien zu gefallen. 
| aber Ihre Sporen haben mir leider Unglück 


numöglich 


Offizier ernannt, auftritt. gebracht.“ 
K. klirrte mit Lehfeld's Sporen auf die „Wieſo?“ 

Bühne. „Beim Abgang bin ich darüber geſtolpert 
Die Operugläſer richteten ſich ſoſort darauf, und der Länge nach hingefallen.“ 


„Laſſen Sie das bleiben, hier bekommen] deun die Dinger klapperten in ziemlich ine 


Sie doch nicht die richtigen Maſhamſporen. 
— Ich will Ihnen etwas ſagen. 


diskreter Weiſe. : 
Zu Haufe voluminant, lächelt ein wenig, aber es bleibt 


Man findet ſie etwas 


habe ich noch ein Paar ganz wundervolle noch ruhig im Publikum. - 


Su alte Erinnerungen verſunken, wiegte 
Lehfeld den Kopf: „Sehen Sie, das habe ich 
kommen ſehen! — Die Lnder'ſch kenne ich!“ — 

Nun wußte 


ſich das in der Reduzirung der Löhne und 
der Verſchlechterung der Arbeitsbedingungen. 
6 (Cin Viertel des großen Looſes) 
er preußiſchen Klaſſenlotterie fiel damals an 
einen Angeſtellten der Firma Israel in 
erliu. Fortuna war dem jungen Manne, 
er übrigens erſt vor kurzem den Autheil an 
e oſe von einem Geſchäftskollegen käuf⸗ 
ich erworben hatte, doppelt hold. Seine 


Cant gewann in derſelben 


eine von ihr geſpielte Nummer 25000 Mk. 
Ein doppelter Raubmord) wurde 
Freitag Nacht in Bergerhauſen (Rheinland) 


verübt. Einbrecher ſtiegen in 


er Eheleute Beckmann ein und ermordeten 
das Ehepaar durch Axthiebe. Die im Neben- 
zimmer befindliche Pflegetochter war Zeugin 


des entſetzlichen Vorganges. 


durch das Fenſter und holte Nachbarn zur 
Hilfeleiſtunng herbei, indeſſen 


0 


etrages verſchwunden. 


zugerichtet. Die Behörde 
mörder aus. 
(Selbſtmord.) 


getödtet. 
kannt. 
(Raubmordprozeß 


Augsburg.) Aus der Verhandlung am 
Montag Nachmittag iſt hervorzuheben, daß 
der Sachverſtändige Oberarzt Dr. v. Gudden 
ausſagte, er habe bei ſeinem Beſuche Kneißl's 
am zweiten Tage nach Kneißl's Feſtuahme 
von dieſem klare Autworten bekommen, die 
auf klares Bewußtſein ſchließen ließen. Einige 
Entlaſtungszeugen beſtätigen, daß Kneißl ſ. Z. 
nach feiner Entlaſſung aus dem Gefäugniß 
wiederholt gearbeitet habe, ſtets aber ent⸗ 
laſſen ſei, als befaunt wurde, daß er der 
Bezüglich der 
ſeiner 
Waffen bei ſich hatte, ſagt die Mehrzahl der 
daß Kneißl unbewaffuet 
len iei, während ein Schutzmann bee 
et, Kneißl habe einen Rovolver gehabt. 
wurden vom Gerichtshofe die Fragen 


Schachermüller⸗ Hias fei. 
Frage, ob Kueißl bei 


Schutzleute aus, 


Hierauf 
formulirt, 


welche an die Geſchworenen zu 
ſtellen find. Vierzehn Fragen betreffen die 
neißl's, darunter befinden ſich 


Verbrechen K 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häuft ta 
8 daß Perſonen, 2 pe 
en Betrieb ei . 
werbe Ae ſtehenden Ge 

b. das Gewerbe eines anderen über- 

nahmen und fortſetzten und 

8. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle deſſelben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 
dieſſeits erſt zun Anmeldung deffelben 
angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Berane 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach $ 

des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 der 
hierzu erlaſſenen Ausführungs ⸗An⸗ 
weiſung vom 4. November 1895 der 
Beginn eines Betriebes vorher 
oder ſpäteſteus gleichzeitig mit 
demſelben bei dem Gemeinde⸗ 
vorſtand anzuzeigen iſt. 
„Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet 
werden. Im letzteren Falle werden 
dieſelben in unſerem Bureau I — 
Sprechſtelle — entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach § 7 
a. a. O. Betriebe, bei deuen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Aulage⸗ und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbeſtener befreit find, 
ſo entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Aumeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
fal Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 

en diejenigen Perſonen, welche die 


jährigen Steuer gleiche Geldſtra 
während ſolche Perſonen, welche ts 
Anmeldung eines ſteuerfreien ſtehen⸗ 
den Gewerbebetriebes unterlaſſen, auf 
Grand der 88 147 und 148 ber 
m9 sacwwerbe Ordnung mit Geld⸗ 
fen und im Unvermigensfatle mit 
DH Setra werben. 
Pen den 11. November 1901. 


Der Magiſtrat, 
r 
tmachung. 


Sth verkaufe Kleie an Beſitzer bei 


Abnahme y 
orn, Moden t. an auf Bahnhof 


anderen Ba ſchirpitz, Schulitz und 
Picagen ost Beye heute ab 
Seite gas at 
Auskunft ertheilt (20 entgegen d 
für Porto find bah en 


Jo Jost 
Magias 10 15. 


Guber unter Mitnahme eines großen Gelo: 
Die Leichen der 
beiden betagten Eheleute waren entſetzlich 
ſetzt eine hohe 
Belohnung auf die Ergreifung der Raub⸗ 


Der Hauptmann Bach⸗ 
mann im Infanterieregiment Nr. 139 zu 
Döbeln hat ſich durch einen Revolverſchuß 
Das Motiv der That iſt unbe⸗ 


lautende Fragen. Zehn 
richten fic) gegen Rieger wegen Beihilfe gum | verhaftet. 

Verbrechen. — Am Dienſtag begannen die (Eine goldene Tiara) 
Plaidoyers. Der Staatsanwalt hielt eine 
zweiſtündige Anklagerede, in welcher er in 
ſcharfen Worten die Thaten Kueißl's verur⸗ 
theilte. Kueißl ſei kein muthiger, roman⸗ 
tiſcher Ränber, fondern ein feiger Meuchel⸗ 
mörder. Der Vertreter der Auklagebehörde 
ging alle einzelnen Verbrechen durch, ver⸗ 
weilte beſonders bei der Ermordung der 
Gendarmen in Irchenbrunn und wies auf 
das eingehendſte nach, daß es ſich hierbei 
um vorbereiteten Mord handle. Kueißl fei 
als Mörder, Rieger als Mithelfer beim 
Morde zu verurtheilen. Das Land, für 
welches Kneißl eine wahre Landplage ge⸗ 
weſen, müſſe dauernd von ihm befreit werden. 
Nach dem Plaidoyer des Staatsauwalts er⸗ 
griff der Vertheidiger Rechtsauwalt v. Paun⸗ 
witz das Wort zu einer dreiſtündigen Ver⸗ 
theidigungsrede, in welcher er das Haupt⸗ 
gewicht auf die Vorgänge bei der Gefangen⸗ 
nahme Kneißl's legte. Der Vertheidiger 
plaidirt auf Todtſchlag bezw. Körperver⸗ 
letzung mit tödtlichem Ausgange beim Tode 
der Gendarmen in Irchenbrunn. Redner 
beſtreitet, daß die Abſicht zur Tödtung der 
Gendarmen erwieſen ſei. Aus dem Ver⸗ 
halten Kneißl's nach ſeiner Gefangennahme 
gehe das Gegentheil hervor. Die Nach⸗ 
mittagsſitzung wurde ausgefüllt durch das 
Plaidoyer des Vertheidigers für Rieger, 
Rechtsanwalt Prechtl. Dieſer beſtritt jedes 
Einverſtändniß zwiſchen Rieger und Kneißl 
vor der Tödtung der Gendarmen und ver⸗ 
langte die Freiſprechung Riegers von der 
Anklage auf Beihilfe zum Mord bezw. Todt⸗ 
ſchlag. Nach kurzer Replik des Staatsau⸗ 
walts und nach den Erwiderungen der beiden 
Vertheidiger zogen ſich die Geſchworenen zur 
Berathung zurück. Die Geſchworenen er⸗ 
kannten Kueißl für ſchuldig des Mordes an 
Brandmeier und der Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgange an Scheidler. Bei 
Rieger wurden die Schuldfragen verneint. 
Der Gerichtshof erkannte gemäß dem Ane 
trage des Staatsanwalts bei Kueißl auf 
Todesſtrafe, fünfzehufähriges Zuchthaus und 
Aberkennung der Ehrenrechte auf Lebenszeit. 
Rieger wurde freigeſprochen. Nachdem das 
Urtheil verkündet worden war, ſchrie die 


Dieſelbe darf allerdings nicht 


die nahezu neun Kilo wiegt. 


Ziehung auf : 
ſchränkung ergeben; 


aufwenden. 
(Schiffskolliſion.) 
Nacht ſtieß auf der Schelde 
der von Autwerpen 
engliſche Dampfer „Aline“ 


die Wohnung 


Sie ſprang 


waren die Lomond“ zuſammen. 


barke eingebracht, welche ſie 


letzten Tagen herrſchte. 


Kueißl in (Engliſcher 


dem großen Sturm bei Nicen 


gebrochen und man bemerkte, 
beſtiegen. 


Mannschaften angetreten. 


Feſtnahme 
See ſich einzuſchiffen. 


gehen. 
dem unglücklichen Boote, das 
von dem verunglückten 
Meilen lana. 


1 7 o 7 
Bekanntmachung. Margarete Leick, Bilder 
Diejenigen ſchifffahrttreibenden Mis gepr. Handarbeitslehrerin, Brücken- werden ſauber und billig eingerahmt. 
litärpflichtigen, welche hier in Thorn ſtraße 16, 1, ertheilt Unterricht inf Große Auswahl in modernen 
ihren Wohnſitz haben und welchen] allen Kunſt⸗ und einfachen Hand: ® 2 
Ausſtand bis zur diesjährigen Schiffer- | arbeiten, ſowie im Brennen. Gold- i. Politur-Leisten 


es i ae 1 5 iſt, haben ie 6 bi bei 

„ ſofort unter Vorlegung ihrer | Stickereien u. Brennarbeiten jeder 

Militärpapiere Gongs bend. Me Art werden bei mir angefertigt. Robert Malohn, Glaſermſtr., 
burtsſchein) im dieſſeitigen Militär⸗ Araberſtraſte 3. 


, 6 
ME deere deb. Shampooing-Bay -Rum 
Der Zivilvorſitzende v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 


der Erſatz⸗Kommiſſion des — at eg das 
rn. usfallen palten und Gran: 

Staditreifes Thorn werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. a Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 


Die Honigkuchenfabrik von 


u ate ftraße Nr. 32, I. 
Franz Richnow, Köslin i. Pomm. Po 
offerirt die 


rühmlichst bekannten aromatischen IB bnemische Mase anstalt 


Aar Heese, ind fie 
in Postmen von u an Wert M. Kopp, Thorn, 


8,35 inkl. Verp. und werden etwaige 
Aufträge recht bald erbeten. 


al 
uu 


pr. Pi. Mk: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 
ist das feinste Febriket der Neuzeit. 


Seglersir. Nr. 22, FR DAVID Sole HALLE NS, © 


empfiehlt fic) dem geehrten Publikum. 


Guten Mittagsfis 


von 50 Pf. an, auch außer dem Hauſe, vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
Hrückenſtr. 22, II. vorn. zimmer 20, 2. Etage, zu vermiethen. 


alton- Weine 


ans Malz, Näheres Hochparterre. 
(Sherry-, Tok le Al bi Bl, möbl. Zim., mit auch ohne Des 
ä Pa ae $ de rau K köſt. z. — Tuchmacherlt 11, II. 


koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mt. empfehle ich mich zu ganz ſoliden Preiſen. 
Oswald Gehrke, Thorn, Fin. 2 . i 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
á 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Theater- 


Dekorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu missigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-F ahnen 


gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schürpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko, 
Godesberger Falmenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


Grofer heller Lagerkeller 
Th. Kowalska, Mellienſtr. 99. Seglerſtr. 25 zu vermiethen. 


7 


für den 


Geschäfts- und Privatgebrauch, 


mit und ohne Firmendruck, 


empfiehlt in verschiedenen Mustern zu 
billigen Preisen 


po E. Dombrowski Buchiruckere, a 


Katharinenstr. 1. 


auf Mord, Todtſchlag oder Köperverletzung] Mutter Kueißl's laut: Juſtizmörder! Als ſie 
weitere Fragen] dann weiter großen Lärm machte, wurde fie] tranken. 


zum 25 jährigen Papſt⸗Jubiläum von den 
italieniſchen Katholiken als Geſchenk erhalten. 


wie die von Napoleon I. Pius V. geſchenkte, 


lich des Preiſes wird ſich eine gewiſſe Be⸗ befindlichen 
wenigſtens wird das 
Komitee kaum, wie ſ. Zt. Königin Biabella | trugen. 
von Spanien, 300 000 Fres. für eine Tiara 


In der Freitag 
nach Briſtol gehende 


nach oben angetroffen hatten. 
muthet, daß die Bark während des Sturmes 
geſcheitert iſt, der an den Küſten in den 
Die neun Mann der 
Beſatzung gelten als verloren. 

Heldenmuth.) Eine 
peinliche Szene ſpielte ſich nach einem Be⸗ { 
richt des „Daily Telegraph“ Mittwoch in] Fete per 50 


ab. Man ſah von dort einen Segelkutter in 
See treiben. Die Maſten des Schiffes waren 


von der Beſatzung des Schiffes ein Boot 
Das Rettungsboot 

Raketengerälh waren zur Stelle 
Als der Befehl 
kam, das Rettungsboot von Wicklow Head 
in See gehen zu laſſen, waren nur elf Mann 
der Maunſchaft bereit, gegen die tobende 
Ein Maun trat noch 
freiwillig zu den elf; da aber niemand font] einfacher, 
zu bewegen war, an der Fahrt theilzunehmen, 
jo konnte das Rettungsboot nicht in See 
Die Küſtenwache folgte am Lande 


Schiff euthielt, 7 
Bei einem Verſuche zu landen, 


ſchlug das Boot um, und die Leute er 


(Ein entſetzliches Brandunglück) 


ſoll Leo XIII.] wird aus Warſchan 
Strecke zwiſchen Sosnowice und Zombkowiee 
enſtand am Sonnabend in einem Wagen 


gemeldet. Auf der 


jo ſchwer fein, eines Eiſenbahnzuges dadurch ein Brand, daß 


Auch hinſicht⸗ Fener fing. 


der Juhalt einer zerbrochenen Benzinflaſche 
Von dreißig in dem Wagen 
Arbeitern 
während elf ſchwere Brandwunden davou⸗ 
Das Sener ergriff auch den Racha 
barwagen, beide Wagen waren in kurzer 


verbrannten drei, 


Zeit völlig verbrannt. — Montag Morgen 


bei Ternenzen] dem 


Huelva kommenden engliſchen Dampfer „Ben ſieben Jahren 
„Aline“ fant ſchnell, 
die Maunſchaft flüchtete ſich in die Maſten 
und wurde von dem „Ben Lomond" gerettet 
mit Ausnahme von drei Lenten, 
ertrunken ſind. — Seelente haben am Freitag 
in dem Hafen 'von Dünkirchen 


Verantwortlich für 
welche 


eine Fiſcher⸗ 


wurde in Ehreufriedersdorf bei Chemnitz das 
Wirthſchaftsbeſitzer Barthel 
Wohnhaus durch Feuer eingeäſchert. 
mit dem von] Kinder Barthels im Alter von ein, vier und 


gehörige 
Dret 


verbrannten. Barthel ſelbſt 


erlitt ſchwere Verletzungen. 


den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtlſche Notſrungen der Danziger Prodntten⸗ 
Y 


porte 
vom Dienftag den 19. November 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
mit dem Kiel] werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
M | Tome ſogenannte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig 
an dere vom Käufer an den Verkäufer vergiítet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inland, 
hochbunt und weiß 783 Gr. 168 Mk., 
inländ. roth 718 i . 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Gr. 158 Mk. bez. 


große 656—709 Gr. 122-130 Mk. be 


bez. 
af er per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
141—148 Mk. b 


. bez. 
Kilogr. Weizen⸗ 410-455 Mk. 


z Roggen⸗ 4,25—450 Mk. bez. 
Head, Wicklow, Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ftetig. 


daß vier Leute 


und das 
und die 


Regen. 


Nendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7.00 Mk. l. ? 1 
inkl. Sack bez., 7,10 Mk. inkl. 
Rendement 75° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
ſwaſſer 5,45 —5,50 Mk. inkl. Sack bez. 


Sack, 7,15—7,05 Mk. 
Sack Geld. 


Hamburg, 19. November. Rülböl ruhig, loto 58. 
— Kaffee behauptet. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
geſchäftslos. Standard white loko 6,95. — Wetter: 


heutigen Zeiten 


„Maggi's altbewährte Suppen⸗ und Speifen- 
würze bietet namentlich auch den weniger bemittel⸗ 
ten Ständen den unſchätzbaren Vortheil, ſich bei 
ſparſamer Zubereitung geſunde und 
ſchmackhafte Speiſen zu verſchaffen. Ein Verſuch 
führt zu dauernder Verwendung, zumal bei den 


Sparen die Parole iſt. 


die vier Mann 22. Novemb.: Soun⸗Aufgang 7.35 Uhr. 


Hnrdehurer anrkll 


— Pfd. 10 Pfg. — 


Vittoria Erbſen 


— Pfd. 13 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


. ee ah oe 
Junge Kaufleute 
erhalten gute und billige Benfion 

Paulinerftrake 2, part. 


zünlige Buchhalterin, 


nicht unter Jahren, findet ſofort 
oder zum 1. Januar 1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen mit 
Zengnißabſchriften unter Angabe des 
Bildungsganges zu richten an 
G. Soppart, Thorn. 
Ich ſuche zur Aushilfe für den 
Monat Dezember beſſeres Haus⸗ 
mädchen, das ſehr gut näht. Zu 
melden 7—8 Uhr nachmittags. 
Frau Oberſtl. Rost, Schulſtr. 15, I. 
Drei perfekte Köchinnen 
mit guten Zeugniſſen, ſowie perfekte 
Stubenmädchen für Stadt und Land 
weiſt nach Miethsfran Draczkowska, 
Culmerſtraße 10. 


auptagentur 


einer eingeführten 
Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
vergeben. Angebote unter R. 1888 
an Annoncen⸗Expedition Krosch, 


Ginen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenutniſſen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ſucht per ſofort 
A. Schapler, 
Buch, Kunſt⸗, Mufifalien: und 
Schreibwaarenhandlung, 
Deutſch⸗Krone. 


FNF ( Ott 2 
Sinitigor Kauf für Gartner!) vee. 


ET OPO TER BEE BES — 
Ein unweit hieſ. TAS Zimmer, m. guter Benfton, 


Stadt belegenes 
* Grundſtück, 10 
Morg. Garten m. 
ca. 700 Obſtbm. 
nt vperſchied. Arten, 
guten Gebäuden bei 10—15 000 
Anzahl. fof. z. verkaufen. Anerb, von 
Selbſtkf. erb. u. P. P. 100 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


16000 Mort, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
dire, Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Sonn.⸗Unterg. 3.57 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 1.57 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 


2.29 Uhr. 


9000 Mark 


auf ſichere Hyvothek zu 5% per Le 

Januar 1902 zu zediren geſucht. 
Angebote unter Z. BO an die Gee 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Fahrrad, AS 


erſtklaſſige Marke, umſtändehalber ſehr 
billig zu verkaufen 


Strobandſtraße 16, pt., 1. 


Starker Handwagen 


ſofort zu verkaufen. 
H. R 


. Riemer, Schloſſermeiſter, 


Thorn UL 


Maſſetaubenn 


ſind billig abzugeben 
Mocker, Nounenvorwerk. 
Ein eiſernes, gut erhaltenes 


Kinderbettgeſtell, 


ſowie ein 


Schreibpult 


iſt billig zu verkaufen. 
W. Blaske, Thorn 3. 
Ein großes Kleiderſpind zu 
verkaufen Tuchmacherſtr. 20. 


Alte Feuſter und Thüren 


zu verkaufen Gerechteſtr. 10. 

R 61 ß h e Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig, 

Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf, 


Gin einzelnes Sart Zimmer, 


unmöblirt, ſogleich zu vermiethen. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 9, part. 


H q 77 Nr 
Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſiou, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Hohe u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 
ut möbl. Zimmer, auf 
Bunch mit Burſchengelaß, zu 
Gerechteſtr. 30, I, l. 


Wan einen beſſeren Herrn zu ver⸗ 
miethen Junkerſtraße 6, IL 
rdl. möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 


zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
öbl. Zi i 
Mi M Zimmer zu vermiethen 


Araberftrahe 16. 


Y öbl. Wohn. m. a. o. Bürſchengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 6, L r. 


BI. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


M. Zim bill. zu verm. Mauerſtr. 36, III. 
M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4, 


BI, Zim. fof. a. verm. Ba 


ime Wegen Aufgabe des Geschäfts 
vollständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Breiteſtraße 14. S. David, Thorn. Breiteſtraße 14. 


Fertige Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portieren, Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedecken, fertige 
Betten, Bettfedern und Saunen. Aufgezeichnete und fertig geſtickte Handarbeiten. 


ff. Maaßgeſchäft. Fritz Schnelder, 


Elegante Herren Garderoben nach Huf. Markt 22, 
: Maaß, nach den neueſten Moden gue neben dem Kgl. Gouvernement. 

geſchuitten. Große Außwahl in jeder z 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 
den modernſten Muſtern, von den 


a, et bh ed oe a et Lt LS E, E: JE: IP» 72 > > —. : billigſten bis zu dem beſten Qualitäten. 
Cleltriſche => fé „ 4 Fir guten Sig und tadelloſe Aus⸗ 
7 AWN | fe führuug wird garantirt. 
een ee W Das Ausſtattungs⸗Magazin IN : Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
W AN Winter-Paletots und Knabenmäntel 
9 , 
AN 


wird unterm Preiſe ausverkauft. 
Haus ⸗Telephonen 2c. 5 


bei billiger Preisberechnung unter 


Dr. = . Paul Schulz’ 
Naturheilanstall c+" Kneipp, Lahmann) fürchronifch Krauke. 5 


erkannte Heilerfolge. g 


te i. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. 
Eröffnet 1894. Vorzügliche Winterkuren. Anstaltsprospekte # 
u. Broschüren über bereits behandelte Krankheitsfälle — franko. 


Garantie ausgeführt. 


bel, Spiegel und Polsterwaaren an 


bon 


3, A 
$ Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. e * K. S C h a |, UN 


ü W | Thorn, Tapezierer [ Thorn, Schillerstrasse. | 


= 
= 
E 
— 
E 
3 
= _ tea, 
Emil D avid, y = | empfiehlt 
— 
= 
= 
= 
— 
E 


4 
4 
4 
7 
4 
4 
werden an 
15 Haus- Telegraphen, 
j Walter Brust, 


Inſtallatious⸗Geſchäft 


$ und Fahrradhandlung, 


e. „ NDA 
< 


Y: A A Neu are 


in Ma: 0 E 


ohne Papier,” daher den 
ngon 


2 Er N seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neg es e aaron 6 9 : > neuesten Mustern 
Thorn, Albrechtſtr. Nr. 6 : Pete ; je er 2 
ae ſich Ae a Ausführung Ny in geſchmackvoller Ausführung zu den ancrfamt billigſten Preijen. Way 
aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten, 


wie Reitzeugen, Umpolſterungen * 
von Sophas und Matratzen, *. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


BÉ ‘us19NA10g pun ayorddo 
=> 
I 


fowie | Reyaratıten ieder Ari in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. An eee eit Jahren DOSE night pp : 
ejtens empfohlen Seit 
S) YY 8 or — 2 YN Wirkungsvoll 
— Bei. a | NY S| gg Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei ae | Y /N Unschädlich 
4 im Hause. AN ... 8h; Giiaaetsobust3), Brachycladuskrauti0, 
8 N YA, A 1] Durch die Apotheken: Originaldose Pulver M. 1.50. 
CEI” || dr nn 


5 y i) $ if f ' Apotheker 3 Frankfurt a. M. 
Marſchneide⸗ u. SLIM : > . 
befindet fich 


berherstrasse Nr. 22 


neben dent 


Café „Kaiserkrone“, 


Putz⸗ und Modewaaren-Magazin 
Minna Mack 's Nachflg. 


oe Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. oa 
Grósste Auswahl 


Grabgitter in Ball- und „Dekorationshlumen, sowie eleganten Neuheiten in Federboas, 
(Spezialitäh, der lid. Meter inkl. Anstrich 3 Brautſchleier, E eS 5 male ttl E 


und Aufſtellen ſchon von 8,75 Mk. an. 
Bratójen, 

nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
Wiederverkäufer hoher Rabatt. 


Elektriſche Klingelanlagen 
ſchon von 6 Mk. an, ſowie Fern: 
ſprechanlagen billigſt 


W. Berlin, Schloſſerei, 


Culmer Chauſſee 48. 


Neue Entdeckung. 


Von vielen Aerzten und 


All Er nartungen ibertrift 
Metall- Putzglanz 


Amor. 
Das Beste. 


In Dosen & 10 Pf. überall zu haben. 


Fabrikanten: Lubszynski& Co., Berlin NO. 


 brennspirilus 87 ve. », 2 7 
IN) m ANON Niederlagen MläſchSaumet-u 0 * ae avi ar; 


Stord-Bantoffeln 
2 i ruſſ. per 14,0 
nur 25 pr ae (tea eu ve BP. 1400 


R Unterhoſen, P. E 
wee aufs wärmste pro Liter. Unterjaden, =. 
empfohlen gegen . .. a 35 UN ] & 
so Hautausschläge Centrale für Spiritus-Verwerthung 6. m. b. L. I Stormalpeuben, E ESE. 
wee ge 2 * 
Fl 4 epa BERLIN C. 2, Neue Friedrich-Strasse 38/40. Mánner-Soden Y nte E — a 
und kleb ten : re a u. ſ. w., nur gute Waare, 8 8 SE 
sowie gegen aufgesprungene Eingetragenes Waarenzeichen. empfiehlt billigſt E E 25 3 ie E 2 
Hände, alle . 5 + : 2 8 88 aa = 
H om pl Gaskocher, -Lampen, Bügeleisen ete, J. Willamowski, 45 853 8 5 
dal- und \ Spin US erhältlich bei Y. Wardacki, Carl Meinas, Franz Zährer, Thorn, Rathhauz-E Le, gegenüb. e Puree in 33 = 
* Bartkrankheiten 7 Philipp Elkan Nachf. und Herm. Frankel in Thorn. 3 Kronen und der Poſt. 2 5 28 88 Em = 
2 3 — CCC 5 S A A | 55 
Suit in allen Fillen — — : 8 5 Ema > 3 8 
5 — gs „Obermeyer’s Her- 83 Be] = 8 


U, a. schreibt Herr Dr. 
med. H. in D., Spezialist 
für Hautleiden, "unterm 20. 


Den Nagel auf den Kopf 


bomivekonserren 


==> 
== 


M 190 tariell be- - = 

— (notarie Spargel, 
rien Hecha Erbſen, 

» e t p Md 14447 nit 
„reich Pillen von Hip Mohrrüben, 
„ausschligen zur An- Schnittbohnen, 


„wendung gekommen“ 
„und war der Erfolg ge-“ 
„radezu überraschend. 4: 

Dr. G. in L. schreibt 
(7. 10. 01.): 

„Mit Obermeyer's Her-“ 
„baseife habe ich recht“ 
„gute Erfolge bei chro-“ 
„nischem, besonders“ 
„trockenem Excem er-“ 
„zielt.“ 

Bestandtheile: 90°/, Seife, 
2%, Salbei, 3%, Arnica, 
1,5% arab. Wasserbecher- 
kraut, 3,5% Harnkraut. 

Zu haben per Stiick Mk. 
1,25 in Apotheken und 
Drogerien oder durch den 
Fabrikanten 
J. Gioth, Hanau a. Main. 

Auch zu haben bei 


Anders & Co., Breitestr. Gelegenheliskauft 


auch für Militär. 
Silb. Zylinderuhr. 10 Steine A M. 9u. 11 


ranenhurger HMM, [= wire e „3 


a find zu billigſten Preiſen Dieuſtag 
treffen alle praktischen Haus. und Freitag auf den alitädt. Markt, 
frauen, die das triebfahigste und ri gE Nordſeite des Rathhanfes zu 


2 27 e * en bewährte hab 
“Gasimir Walter, Moder 


.... INAS 


D. R. P. A. No, 7402) anden. 
veberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelteste Backpulv. Fabr. Deutschl. 


r —— 
Alleinverkauf bei 5 
Paul Weber, Drogerie, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


EEE NS ECHTEN 


Feinſtes 


Aalon-Petroleum E 


— Ltr. 18 Pfg. — 


PR J €: 5 . 
ektMarkeLRanges in allen Weinhandlungen 


> Im? 11,60 M. Mohrrüben 
ff. Malzbier, Gold. Damenuhr. 10 Steine 18 FÄRBERE im Faß Ste “ap 21 Bir. 90 Pfg., verkauft 3 
20 Flaſchen 3,00 Mark empfiehlt | Gold. n under 14 ka. 24 F. ME MZ k L, Handschuhe Carl Sakriss Block-Schönwalde. 
F. Keruth. T. Schröter, Thorn, Windſtraße 3. t ger h herst 20 $ E großes elegant möbl. Zimmer 
SSS Thorn, Hosen ra Schuhmacherstr. 26. fof. zu verm. Brückenſtr. 11. 


2 {hin möbl. Zimmer mit auch] Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 
ohne Burſchengelaß vom 1. 11. zu] Kleine Stube au anſtänd. einz. Perfor 
vermiethen Gerechteſtr. 30, II, r.] von ſofort zu verm. Gerberſtr. 18. 


— — — 
Breitestrasse 40. mort. Zim. f. Ka. f. Binidelgel- 


zu verm. Gerechteſtr. 21, U 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — 


¿ 


— EHE 


